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1. Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Gegenstand der Planung 
Die Evonik Real Estat GmbH & Co. KG, die Eheleute Lauf sowie die Lauf GmbH & Co. KG 
beabsichtigen die gemeinsame Entwicklung ihrer benachbart liegenden Flächen in Marl-
Drewer im Süden des Stadtgebietes von Marl. 
 
Es handelt sich hierbei um ein ca. 3,6 ha großes Gebiet, welches bereits Anfang der 1990er 
Jahre seitens des Planungsamtes der Stadt Marl konzeptionell zur Entwicklung einer Wohn-
bebauung städteplanerisch bearbeitet wurde.  
 
Der Rat der Stadt Marl hat am 29.09.2016 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 168 be-
schlossen. Mit der Aufstellung soll die Planung baurechtlich gesichert werden. Gemäß Bau-
gesetzbuch (BauGB § 2 Abs. 4) bedarf die Erstellung bzw. wesentliche Änderung eines Be-
bauungsplanes der Durchführung einer Umweltprüfung. 
 
Um die Belange des Umweltschutzes bei der Bebauungsplanaufstellung zu berücksichtigen, 
ist im Rahmen der Umweltprüfung ein Umweltbericht zu erstellen, der neben den vollständi-
gen Aussagen eines Landschaftspflegerischen Fachbeitrags auch die Auswirkungen auf die 
darüber hinaus gehenden Umweltschutzgüter enthält. Mit der Erarbeitung der Unterlagen 
wurde das Büro L+S Landschaft + Siedlung AG, Recklinghausen beauftragt. 
 
Die Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Ermittlung der Umweltbelange gem. 
§ 2 Abs. 4 BauGB wird im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung festgelegt. 
 
 
Inhalte der Umweltprüfung 
Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB ist in differenzierter Form festgelegt, dass die Belange des 
Umweltschutzes bei der Aufstellung von Bebauungsplänen zu berücksichtigen sind, insbe-
sondere 
 

 die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wir-
kungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 

 die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Nature 2000-Gebiete im Sinne des Bun-
desnaturschutzgesetzes, 

 umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Be-
völkerung insgesamt, 

 umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

 die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-
wässern, 

 die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Ener-
gie, 

 die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

 die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsver-
ordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

 die Wechselwirkung zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes. 
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Der Umweltbericht hat nach § 2 Absatz 4 und § 2a Satz 2 Nummer 2 folgende Bestandteile 
(vgl. Anlage 1 BauGB): 

 Einleitung mit Darstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bauleitplanes sowie 
Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des 
Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, 

 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen; hierzu gehören 

- eine Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 
(Basisszenario) und eine Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umwelt-
zustandes bei Nichtdurchführung der Planung, 

- eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-
nung, 

- eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche 
nachteilige Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich 
ausgeglichen werden sollen, 

- in Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der 
räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen sind, und die Angabe 
der wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl, 

 Zusätzliche Anlagen, insbesondere: 

- eine Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren 
bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstel-
lung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Lücken oder fehlende 
Kenntnisse, 

- Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Umweltaus-
wirkungen (Monitoring),  

- Verfassen einer allgemein verständlichen Zusammenfassung.  

 
Methodik 
Im Grundsatz wird in der Umweltprüfung nach § 2, Abs.4 BauGB im Sinne einer ökologi-
schen Risikoanalyse eine schutzgutbezogene Bewertung der Bedeutung der Schutzgutfunk-
tionen und deren Empfindlichkeit/Schutzwürdigkeit gegenüber den planbedingten Wirkungen 
vorgenommen, aus der sich eine abschätzbare Auswirkungsintensität ergibt (GASSNER ET 

AL. 2005). Die Ökologische Risikoanalyse wurde als Methode zur Betrachtung und Einschät-
zung natürlicher Ressourcen in einem größeren Planungsraum entwickelt. Inzwischen gehört 
die Methode in den verschiedensten Abwandlungen zum Standardrepertoire der Umweltpla-
nung. Ziel der Ökologischen Risikoanalyse ist die Beurteilung der ökologischen Nut-
zungsverträglichkeit. Hierbei erfolgt eine Gegenüberstellung.  
 

 der auf naturwissenschaftlichen Bestimmungsgrößen beruhenden Funktions- und Leis-
tungsfähigkeit des untersuchten Raumes für die Umwelt-Schutzgüter einerseits und 

 der Wirkungen des B-Plans auf eben diese Schutzgüter andererseits. 
 
Die Schutzgüter der Umwelt des Untersuchungsgebietes bestimmen seine Eignung für die 
verschiedenen an ihn gestellten Nutzungsansprüche. Gleichzeitig wirken diese Nutzungen 
auf den Raum. Für die Bewertungsgrundlage sind nicht relevant:  
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 Fragen der Verkehrssicherheit, 

 wirtschaftliche Aspekte (z.B. im Bereich der Land- und Forstwirtschaft und der Rohstoff-
gewinnung), 

 Fragen der Sozialverträglichkeit, 

 Sekundärwirkungen, die nicht zwangsläufig Folge des Planes sind. 
 
Grundlagenermittlung und Bewertung 
Unter Berücksichtigung der gegebenen Vorbelastungen und der grundsätzlich möglichen 
Wirkungen des Plans, insbesondere 
 

 Flächeninanspruchnahme/Überbauung/Versiegelung, 

 Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsnutzung des Menschen, insbesondere durch 
Verlärmung und visuelle Störeffekte, 

 Veränderungen des Orts-/Landschaftsbildes durch technisierende Überprägung, 

 Veränderung/Störung von Funktionszusammenhängen für Arten und Biotope, 

 Veränderung der Morphologie, der Bodenverhältnisse sowie der hydrologischen Verhält-
nisse, 

 Veränderung der klimatischen Funktionen und der lufthygienischen Situation, 
 
erfolgt im ersten Schritt auf der Grundlage der Bestandserfassung die Einschätzung der 
Schutzgutbedeutung bzw. -empfindlichkeit. Die zugrunde gelegten Kriterien der Empfindlich-
keitseinschätzung werden für jedes Schutzgut im Rahmen der Analyse festgelegt, insbeson-
dere anhand von allgemein geltenden umweltfachlichen Kriterien. Sie berücksichtigen neben 
den Werten und Funktionen der Bestandssituation auch die bestehenden planerischen Ziel-
vorgaben und das gegebene Entwicklungspotenzial. Diese Schutzgutempfindlichkeit wird auf 
einer vierstufigen Werteskala abgebildet. Folgende Einteilung wird vorgenommen (Tab.1): 
 

Tab. 1:  Einstufung der Schutzgutempfindlichkeit 

Stufe Empfindlichkeit Kriterien (beispielhaft) 

I sehr hoch nicht oder nur schwer wiederherstellbare Werte und Funktionen 

II hoch mit erhöhtem Aufwand wieder herstellbare Werte und Funktionen 

III mittel wiederherstellbare Werte und Funktionen 

IV gering unbedeutende oder keine Werte und Funktionen 

 
Je höher die Schutzgutempfindlichkeit ist, desto größer ist das zu erwartende Konfliktpoten-
zial bei einer Überlagerung des Raumes mit den prognostizierten Auswirkungen der Pla-
nung. 
 
Ermittlung der prognostizierten planbedingten Auswirkungen und deren Wirkintensität 
Unabhängig von der zuvor eingestuften Schutzgutempfindlichkeit werden in einem zweiten 
Schritt anhand der geplanten Darstellungen des Bauleitplanes die prognostizierten Wirkun-
gen auf die jeweiligen Schutzgüter ermittelt und ihre Wirkintensität – ebenfalls vierstufig – 
eingeschätzt. Unterschieden wird dabei zwischen anlagebedingten, betriebsbedingten und 
bauzeitbedingten Wirkungen. Grundsätzlich werden dabei folgende Kriterien zugrunde gelegt 
(Tab.2): 
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Tab. 2: Einstufung der planbedingten Wirkintensität 

Stufe Wirkintensität Kriterien (beispielhaft für das Schutzgut Boden) 

I sehr hoch anlagebedingt: dauerhafte Versiegelung / Überbauung 

II hoch 
dauerhafter, eingeschränkter Funktionsverlust;  
vorübergehender, nicht vollständig wiederherstellbarer Funktionsverlust; 

III mittel 
dauerhaft oder vorüber gehende eingeschränkte Funktionsminderung im 
Umfeld des Vorhabens 

IV gering 
anlage-, betriebs- und bauzeitbedingt: unbedeutende Wirkungen ohne rele-
vanten Funktionsverlust 

 

Ermittlung der planbedingten Auswirkungsstärke und der Erheblichkeitsschwelle 
Durch Überlagerung der schutzgutbezogenen Empfindlichkeiten mit der prognostizierten 
Wirkintensität wird in einem dritten Schritt die Auswirkungsstärke abschätzbar. Die (planbe-
dingte) Auswirkungsstärke wird im Folgenden als Ausdruck für die Schwere der Beeinträch-
tigung (ökologisches Risiko) verstanden (vgl. (GASSNER ET AL. 2005). Je höher die Schutz-
gutempfindlichkeit und je größer die Wirkintensität, desto wahrscheinlicher ist das Eintreten 
von erheblichen planbedingten Auswirkungen. Die Verknüpfung beider Bestimmungsgrößen 
erfolgt nach dem Prinzip der im Folgenden dargestellten Grundsatzverknüpfung (Tab. 3).  
 

Tab. 3: Definition der planbedingten Auswirkungsstärke und der Erheblichkeitsschwelle 

Wirkintensität 
Schutzgut- 
empfindlichkeit 

sehr 
hoch 

hoch mittel gering 

sehr hoch sehr 
hoch 

hoch mittel gering 

hoch 
hoch hoch mittel gering 

mittel 
mittel mittel mittel gering 

gering 
gering gering gering gering 

 Auswirkungsstärke 

  erhebliche planbedingte Auswirkung gegeben    
(Erheblichkeitsschwelle) 

 
Bei einer mindestens mittleren Wirkintensität bei gleichzeitig mindestens mittlerer Schutzgut-
empfindlichkeit – also mindestens mittlerer Auswirkungsstärke – ist die Erheblichkeitsschwel-
le aus umweltfachlicher Sicht überschritten. Die festgestellte Erheblichkeit aus umweltfachli-
cher Sicht ist mit der Erheblichkeit im Sinne des § 2 Abs. 4 S. 1 BauGB (Bewertungserheb-
lichkeit) gleichzusetzen. Die beschriebene Methodik wird im vorliegenden Fall nicht schema-
tisch-rechnerisch, sondern verbal-argumentativ angewendet.  
 
Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
Die Belange der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gemäß §§ 18 ff BNatSchG werden 
im Rahmen des Landschaftspflegerischen Fachbeitrags behandelt, dessen Ergebnisse im 
Umweltbericht in Kap. 2.9 zusammengefasst werden.  
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Artenschutz 
Zur Berücksichtigung der erforderlichen Artenschutz-Aspekte wird ein Artenschutzbeitrag 
verfasst (L+S 2018a), dessen Ergebnisse im Umweltbericht zusammengefasst werden. Da-
bei werden die vom LANUV NRW definierten „planungsrelevanten Arten“ (LANUV NRW 
2016) berücksichtigt.  
 

1.2 Inhalte und Ziele der Planung – Kurzfassung 

1.2.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele 

Das städtebauliche Strukturkonzept greift die Bau- und Grundstücksstruktur der umliegenden 
Bebauung auf, die durch eine ein- bis zweigeschossige Einfamilienhausbebauung in offener 
Bauweise mit durchgrünten Gartenbereichen geprägt ist. Neben Einzelhäusern ist auch die 
abschnittsweise Bebauung mit Doppelhäusern mit dem städtebauliche Ziel eines durchgrün-
ten Wohnquartiers vereinbar. Unmittelbar westlich der Langehegge ist - nach Aufgabe des 
Gärtnereibetriebs an dieser Stelle – eine mehrgeschossige Bebauung (3 Vollgeschosse + 
Staffelgeschoss) als barrierefreier Wohnraum vorgesehen. Städtebaulich wird hier ein Über-
gang zu der südlich anschließenden mehrgeschossigen Bestandsbebauung hergestellt. 
Überschlägig ist insgesamt die Realisierung von ca. 50-55 Wohneinheiten möglich. 
 
Die Erschließung erfolgt in Höhe der heutigen Zufahrt von der Straße „Langehegge“ aus als 
Stichstraße, die ihren Abschluss in einer Platzfläche im Westen findet. An diese Stichstraße 
werden untergeordnete Wohnwege als Stichwege oder Erschließungsschleifen angebunden. 
 
Das neue Wohnquartier erhält eine direkte fußläufige Anbindung an den für die Naherholung 
attraktiven Grünzug Freerbruchbach im Westen. 
 
Es ist vorgesehen, die Entwässerung auf der Grundlage der wasserrechtlichen Vorgaben 
gem. § 55 (2) Wasserhaushaltsgesetz über dezentrale Versickerungsanlagen zu bewerkstel-
ligen. Für die Wohngrundstücke ist auf Basis des vorliegenden Baugrundgutachtens die Ver-
sickerung über Mulden-Rigolen möglich. Ausnahme bildet ein Teilbereich im Südosten (2 
Doppelhäuser). Das dort anfallende Regenwasser wird gemeinsam mit dem Regenwasser 
der Verkehrsfläche einer zentralen Versickerungsanlage zugeführt. Dafür werden Regen-
wasserkanäle im Straßenquerschnitt vorgesehen, die nach Westen ausgerichtet sind. Der 
Bereich einer Verkehrsfläche mit Wendeanlage im Nordwesten wird wegen der topographi-
schen Verhältnisse (Tiefpunkt) im Seitenraum über eine Mulde versickert. 
Zur Verbesserung der Wirksamkeit der Versickerungsanlagen wird der Boden mit Sand mit 
kf = 5 x 10-5 (mind.) ausgetauscht (ZIPFEL+PARTNER Oktober 2018). 
Das anfallende Schmutzwasser kann in den westlich des Plangebiets verlaufenden städti-
schen Schmutzwasserkanal eingeleitet werden. 
 

1.2.2 Beschreibung der Festsetzungen des Bebauungsplanes 

Ein Bebauungsplanentwurf mit Stand vom 31.10.2018 liegt vor. Als umweltrelevante Fest-
setzungen sind aufzuführen: 

 Erhalt von altem Baumbestand am westlichen B-Planrand 

 Erhalt von vier alten Einzelbäumen innerhalb des Gebietes 

 Darstellung und Freihalten des Traufbereichs des Wäldchens im Süden sowie des Trauf-
bereiches von nördlich an das B-Plangebiet angrenzenden Bäumen  

 Festsetzung einer gehölzbestandenen privaten Grünfläche am südlichen B-Planrand 
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 Anpflanzung von 8 Straßenbäumen 

 Naturnahe Gestaltung der flächigen Versickerungsmulde / Regenrückhaltefläche 

 
Zur Frage, inwiefern Gehölze auf benachbarten Grundstücken sowie eine Buche im Bereich 
„alte Hofstelle Lauf“ erhaltenswürdig sind und somit festzusetzen wären, bewertet der Ver-
fasser alle Bäume aus landschaftsökologischer Sicht als erhaltenswürdig. Bezüglich der Vita-
lität und Standfestigkeit im Sinne der Verkehrssicherheit kann der Verfasser keine Aussagen 
machen. Hierzu müsste ein spezieller Baumgutachter zu Rate gezogen werden. 
 

 

Abb. 1: Entwurf des B-Plan Nr. 168 der Stadt Marl (Stand 31.10.2018) 

 

1.3 Untersuchungsgebiet und –umfang sowie Kurzcharakte-
ristik des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt innerhalb des bebauten Siedlungsbereiches im südlichen Marler Stadt-
gebiet zwischen der Straße „Langehegge“ im Osten und dem Freerbruchbach im Westen. 
Bei dem ca. 3,6 ha großen Areal handelt es sich im Wesentlichen um Flächen eines hier 
noch ansässigen Gärtnereibetriebs, der diese Flächen allerdings für den Eigenbedarf nicht 
mehr benötigt. Unmittelbar nördlich und südlich schließen Wohngebiete an. Die folgende 
Abbildung 2 zeigt die Lage im Raum. 
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Abb. 2: Übersichtsplan; Lage des B-Plan-Geltungsbereiches im Stadtteil Marl-Drewer 
(schwarze Umgrenzung und rote Schraffur) (LAND NRW 2017c) 

 
Die Abgrenzung des Untersuchungsgebietes umfasst den B-Plan-Geltungsbereich und des-
sen unmittelbares Umfeld von 20 m Breite, um Randeinflüsse mit bewerten zu können. Das 
Untersuchungsgebiet ist insgesamt ca. 5,6 ha groß. Die folgende Abbildung zeigt den B-
Plan-Geltungsbereich und das Untersuchungsgebiet in Lage und Abgrenzung. 
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Abb. 3: Untersuchungsgebiet (rote Umgrenzung) und B-Plan-Geltungsbereich (schwarze 
Umgrenzung (LAND NRW 2017a) 

 
Das Untersuchungsgebiet aus der Scopingunterlage (L+S 2017) wurde im Süden um eine 
dort befindliche Gehölzfläche erweitert, um mögliche Einflüsse durch das Vorhaben auch in 
diesen Bereichen bewerten zu können. 
 
Die Fläche des B-Plangebietes wird aktuell durch Grünland- und Gartenbauflächen geprägt. 
Im Osten befinden sich die Gebäude der Gärtnerei, im mittleren Bereich sind weitere Wohn- 
und Nebengebäude angeordnet. Darüber hinaus kommen verschiedene Gehölze vor: Obst-
bäume im westlichen Gartenbereich, teilweise ältere Baumbestände (Buchen, Eichen) und 
verbuschende Flächen mit Gehölzen geringeren Alters gliedern das Gebiet. Die folgende 
Abbildung zeigt die Nutzungsstruktur im Luftbild. 

 



Wohnen am Freerbruchbach GmbH & Co. KG B-Plan Nr. 168 
  Umweltbericht – Unterlage zur Offenlage 

 

LANDSCHAFT + SIEDLUNG AG
   

9
 

 

 

Abb. 4: Nutzungsstruktur im Luftbild (DOP20); Untersuchungsgebiet (rote Umgrenzung) und 
Geltungsbereich (schwarze Umgrenzung) (LAND NRW 2017b) 

 

1.4 Ergebnisse der frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behör-
denbeteiligung 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 3 Abs. 1 bzw. § 4 Abs. 1 BauGB wurden 
zusammenfassend folgende umweltrelevanten Stellungnahmen zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes abgegeben, die im Umweltbericht Berücksichtigung finden: 

 Berücksichtigung der Bodenfunktionskarte des Kreises Recklinghausen (IFUA 2017) bei 
der Bewertung des Schutzgutes Boden und als Grundlage für die Eingriffs- und Aus-
gleichsbilanzierung 

 Klärung der Niederschlagswasserbeseitigung /-versickerung (ZIPFEL+PARTNER Oktober 
2018) 

 Prüfung von Flächen- oder Maßnahmenverfügbarkeit für die eingriffsnahe Kompensation 
im Bereich des Freerbruchbaches 

 

1.5 Gesetzliche und planerische Zielvorgaben des Umwelt-
schutzes und deren Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

Fachgesetze und -vorgaben 

Im Baugesetzbuch und in den Fachgesetzen des Bundes und des Landes NRW sind für die 
jeweiligen Schutzgüter Ziele und Grundsätze definiert worden, die im Rahmen der Umwelt-



Wohnen am Freerbruchbach GmbH & Co. KG B-Plan Nr. 168 
  Umweltbericht – Unterlage zur Offenlage 

 

LANDSCHAFT + SIEDLUNG AG
   

10
 

 

prüfung zu berücksichtigen sind. Aufgeführt werden dort – zunächst noch ohne Raumbezug 
– die maßgeblichen Grundsätze als rein inhaltliche Anforderungen an den Bewertungsrah-
men der Umweltprüfung. Beachtet wird das Bau- und Planungsrecht (insbesondere BauGB) 
sowie das Umwelt- und Naturschutzrecht. Folgende Fachgesetze und Vorgaben sind mit Zu-
ordnung zu den zu untersuchenden Schutzgütern vordringlich zu berücksichtigen (Tab. 4). 
 

Tab. 4: Relevante Fachgesetze 

Fachgesetze und Vorgaben 

Schutzgüter 

M TP F B W K L La Ku 

Baugesetzbuch (BauGB)  x x x x x x x x x 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)   x x x x x x x  

Bundeswaldgesetz (BWaldG)  x x     x  

Landesforstgesetz (LFoG)  x x     x  

Umweltschadensgesetz (USchadG)  x  x x     

Technische Anleitung (TA) Lärm  x         

Technische Anleitung (TA) Luft  x x  x x  x  x 

DIN 18005  x         

Abstandserlass NRW  x         

Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG NRW)  x x x x x x x  

Klimaschutzgesetz NRW   x   x    

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)    x x      

Bundes-Bodenschutzverordnung (BBodSchV)    x      

Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) NW   x x      

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)    x  x     

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)     x     

Landeswassergesetz (LWG) NRW   x  x     

Abwasserverordnung (AbwV)     x     

Oberflächengewässerverordnung (OGewV)     x     

Grundwasserverordnung (GrwV)     x     

Denkmalschutzgesetz NRW (DSchG)   x      x 

 
M=Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, TP=Tiere, Pflanzen und die biologische 
Vielfalt, F = Fläche, B=Boden, W=Wasser, K=Klima, L=Luft, La=Landschaft, Ku=Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter 

 
Planerische Vorgaben 

Regionalplanung  
Der Regionalplan Teilabschnitt „Emscher-Lippe“ (BEZREG MÜNSTER 2004) stellt das Gebiet 
überwiegend als allgemeinen Siedlungsbereich dar. Die Freerbruchniederung im äußersten 
Westen ist als Freiraumbereich mit der Funktion „Schutz der Landschaft und landschaftsori-
entierte Erholung“ dargestellt 

 
Bauleitplanung 
Im Flächennutzungsplan der Stadt Marl ist der Planungsbereich als Wohngebiet ausgewie-
sen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 168 überlagert im Süden den Geltungs-
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bereich des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 32. Mit Rechtskraft des B-Plans Nr. 168 ver-
liert der bestehende Bebauungsplan Nr. 32 in diesem Teilbereich seine Gültigkeit (STADT 

MARL 1971, 2016a, 2016b). 

 
Landschaftsplanung 
Innerhalb des Geltungsbereiches des Landschaftsplanes „Vestischer Höhenrücken“ des 
Kreises Recklinghausen (KREIS RE 2012) liegt nur der äußerst westliche Bereich des Plan-
gebietes am Freerbruchbach (Fläche westlich des Fußweges am Freerbruchbach). Diese 
Fläche wird dem Entwicklungsraum 4.1 zugeordnet, für das das Entwicklungsziel IV.I „Erhal-
tung innerstädtischer Bachauenbereiche“ ausgewiesen ist. Das Ziel beinhaltet die Erhaltung 
der räumlichen, ökologischen und gewässerökologischen Durchgängigkeit der innerstädti-
schen Gewässer, Ufer- und Bachauenbereiche, die Stärkung bzw. Rückgewinnung ihrer 
landschaftstypischen und kulturhistorischen Eigenständigkeit und die Rückgewinnung einer 
guten chemischen, biologischen und ökologischen Gewässerqualität auf Basis der europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie und der Gewässergestaltung im Rahmen des „Konzepts zur 
naturnahen Entwicklung von Fließgewässern für den Silvertbach und seine Nebengewässer 
des Kreises Recklinghausen.  
Festsetzungen sind nicht getroffen. 
 
Wasserwirtschaft 
Wasserschutzgebiete sowie Überschwemmungsgebiete sind von der Planung nicht berührt 
(LANUV NRW 2017a, 2017b). 
 
Fischerei, Land- und Forstwirtschaft 
Belange der Landwirtschaft und der Fischerei sind nicht betroffen. 
Auch forstwirtschaftliche Belange sind im Geltungsbereich des B-Plans nicht relevant. Süd-
lich angrenzend innerhalb des Untersuchungsgebietes befindet sich eine Gehölzfläche, die 
ggf. als „Wald im Sinne des Gesetzes“ eingestuft werden könnte. Eine Betroffenheit ist je-
doch nur indirekt erkennbar (Abstände zur geplanten Bebauung, Randeinflüsse). 
 

 
 

2. Bestandsbeschreibung und Bewertung der Umwelt-
schutzgüter sowie der Umweltauswirkungen der Pla-
nung 

Die Gliederung aller Schutzgutkapitel ist methodisch gleichartig aufgebaut und umfasst je-
weils die folgenden Schritte: 
 

 Benennung der hauptsächlichen verwendeten Informationsquellen 

 Benennung der wesentlichen Schutzgutfunktionen  

 Bestandsbeschreibung einschließlich der Vorbelastungssituation 

 Ableitung der schutzgutbezogenen Empfindlichkeit/Schutzwürdigkeit (gering, mittel, hoch, 
sehr hoch) 

 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

 Prognose bei Durchführung der Planung  

 Beschreibung der planbedingten Wirkungen auf das Schutzgut 

 Einstufung der Wirkintensität (gering, mittel, hoch, sehr hoch) 
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 Überlagerung der Schutzgut-Empfindlichkeiten mit den ermittelten Wirkintensitäten zur 
Ableitung der jeweiligen Auswirkungsstärke und der umweltfachlichen Erheblichkeits-
schwelle 

 Darstellung und Diskussion der ermittelten planbedingten Auswirkungen 
 
Die ermittelte umweltfachliche Erheblichkeit ist im Regelfall mit der Abwägungserheblichkeit 
im Sinne des BauGB gleichzusetzen.  
 
Unterschieden werden grundsätzlich anlagebedingte und betriebsbedingte und damit dauer-
hafte sowie bauzeitbedingte, also vorübergehende Auswirkungen. 
 
 

2.1 Mensch, Gesundheit, Bevölkerung insgesamt 

Datengrundlagen 
Als Grundlage zur Bewertung des Schutzgutes „Mensch und Gesundheit, Bevölkerung ins-
gesamt werden die einschlägige Literatur und die Daten der Stadt Marl und des Kreises 
Recklinghausen herangezogen. 
 
Klimatische und lufthygienische Belange, die in Wechselwirkung auch das Schutzgut 
Mensch betreffen, werden gesondert in den Schutzgutkapiteln Klima und Luft (Kap. 2.5) be-
handelt. 
 
Wesentliche Funktionen 
Die Beurteilung der Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und Gesundheit, Bevölkerung 
insgesamt erfolgt für die städtischen, bebauten Bereiche sowie für die unbebauten Bereiche. 
Die Beurteilungskriterien werden vor dem Hintergrund folgender Raumfunktionen aufgestellt: 
 

 Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

 Erholungs- und Freizeitfunktion 

 

2.1.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung 

Das B-Plangebiet, liegt innerhalb von Wohnsiedlungsflächen in direkter Verbindung zur 
Grünachse „Freerbruchtal“. Aus der innerörtlichen Lage und den Freiflächenfunktion ergeben 
sich die Raumbedeutungen und –empfindlichkeiten aus Sicht des Schutzgutes Mensch, ein-
schl. der Gesundheit des Menschen.  
 
Betrachtet werden neben den Zielen und Funktionen für die bebaute Umwelt insbesondere 
die Funktion für die Naherholung im unbebauten Raum. Unter Einbeziehung der Vorbelas-
tungen wird die Schutzgutempfindlichkeit eingestuft. Folgende Themenbereiche werden be-
arbeitet: 

 
Bebaute Umwelt 
Den Wohnsiedlungen ist ein Wohnumfeld zuzuweisen, das in direkter funktionaler und visu-
eller Verbindung zu den Wohnstandorten steht. Das Wohnumfeld übernimmt mit einem Ra-
dius von 500 m die Funktion der Feierabenderholung und bietet die Landschaftskulisse für 
den Aufenthalt im eigenen Garten. Insofern hat der gesamte B-Plan-Geltungsbereich eine 
Wohnumfeldfunktion für die angrenzende Wohnbebauung. 
 
Unbebaute Umwelt 
Das zur Bebauung vorgesehene Gebiet ist grundsätzlich nicht durch Erholungswege er-
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schlossen. Insbesondere explizite regionale oder überregionale Erholungswege sind gemäß 
digitalem Freizeitkataster des Landes NRW nicht ausgewiesen (LAND NRW 2017d). 
 
Jedoch verläuft entlang des Freerbruchbachs ein örtlicher Erholungsweg mit hoher Bedeu-
tung insbesondere für die Feierabenderholung. In Höhe des geplanten Baugebietes verläuft 
zudem vom o.g. Weg eine weitere Wegeverbindung in Richtung Westen, die zu einem Spiel-
platz als Erholungszielpunkt führt. Diese Wegeverbindungen liegen abschnittsweise inner-
halb des B-Plan-Geltungsbereiches. 
 
Erholungsorte/Kurorte 
Erholungsorte bzw. Kurorte sind nicht ausgewiesen. 
 
Verkehr 
Nächstgelegene örtliche Straße ist die „Langehegge“; Kreis-, Landes- oder Bundesstraßen 
sind nicht vorhanden. Die „Langehegge“ ist mit Flüsterasphalt ausgebaut. 
 
Vorbelastungen 
Als Vorbelastungen bezüglich des Schutzgutes Mensch und Gesundheit, Bevölkerung ins-
gesamt sowohl im Freiraum als auch in der bebauten Umwelt sind ausschließlich vom Men-
schen selbst geschaffene Beeinträchtigungen der Wohn- und Erholungsnutzung aufzufüh-
ren. Wesentliche hier zu behandelnde Vorbelastungen betreffen die  

 Störung der Funktionsbeziehungen (Trennwirkung der Wegebeziehungen) durch überre-
gionale Verkehrswege, 

 Vorbelastung durch Gewerbe- und Verkehrslärm, 

 Vorbelastung durch weitere Einflüsse wie Geruch und Licht. 
 

Vorbelastungen durch Altlasten, Altlastverdachtsflächen sind nicht bekannt. Betriebe und An-
lage nach Anhang I Seveso II-RL oder bestehende Belastungen durch Erschütterungen, Ge-
rüche, Hochspannungsleitungen und Funkanlagen sind auszuschließen. 
 
Vorbelastungen des Raumes bestehen bezüglich der Nutzung des Freiraumes für die Erho-
lung neben Zerschneidungs- und Barrierewirkungen insbesondere durch Lärm- und Luft-
schadstoffbelastungen durch innerstädtischen Verkehr.  
 
Lärm 
Die Erstellung eines gesonderten Lärmgutachtens wird für nicht notwendig erachtet, da zum 
derzeitigen Zeitpunkt keine relevanten Beeinträchtigungen erkennbar sind. 
 
Luftschadstoffe 
Die Erstellung eines gesonderten Immissionsgutachtens wird für nicht notwendig erachtet, 
da zum derzeitigen Zeitpunkt keine relevanten Beeinträchtigungen erkennbar sind. 
 
Schutzwürdigkeit/Empfindlichkeit 
Die Empfindlichkeit bezüglich des Schutzgutes Mensch und Gesundheit, Bevölkerung insge-
samt gegenüber anlage-, bauzeit- und betriebsbedingten Auswirkungen wird im Wesentli-
chen anhand der Kriterien der Aufenthaltsqualität / Nutzungsfrequenz des Raumes sowie an 
dem Grad der örtlichen Gebundenheit / Ausweichmöglichkeit der Nutzer gemessen.  
 
Die folgende Tabelle zeigt die Kriterien der Einstufung der Raumempfindlichkeiten. 
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Tab. 5: Raumempfindlichkeit Schutzgut Mensch, Gesundheit, Bevölkerung insgesamt 

Empfindlich-

keit 

Wohn- und Wohnumfeldfunktionen Erholungsnutzung und 

Freizeitinfrastruktur 

sehr hoch 

 Allgemeiner Siedlungsbereich  überregional und regional bedeutsame 
Erholungsgebiete (kommt nicht vor) 

 Erholungszielpunkte (z.B. Sehenswür-
digkeiten, Campingplätze) (kommt 
nicht vor) 

 Rad- und Wanderwege mit regional-
planerischer Bedeutung (kommt nicht 
vor) 

hoch 

 Wohnnutzung im Außenbereich 
(kommt nicht vor) 

 ungestörtes Wohnumfeld um Allge-
meine Siedlungsbereiche bis 500 m 

 örtliche Wander- und Spazierwege und 
deren Erlebnisraum (bis 200 m)  

mittel 

 teilweise gestörtes Wohnumfeld um 
Allgemeine Siedlungsbereiche bis 
500 m 

 unerschlossene Gebiete ohne Frei-
zeitinfrastruktur aber mit optischen 
Funktionen für die angrenzende 
Wohnbebauung 

gering 
 vollständig gestörtes Wohnumfeld 

um Allgemeine Siedlungsbereiche 
bis 500 m (kommt nicht vor) 

 unzugängliche Gebiete ohne Frei-
zeitinfrastruktur 

 

2.1.2 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich an der heutigen Situation zunächst nichts 
verändern. Die B-Planfläche würde weiterhin der aktuellen Nutzung (Gärten, Beweidung) 
oder stellenweise Nichtnutzung (Gehölze, Brachen) unterliegen. Es würde weiterhin keine 
direkte fußläufige Verbindung von der Langehegge ins Freerbruchbachtal geben, während 
für die umliegenden Wohngebiete die positive Wohnumfeldfunktion erhalten bliebe. 
 

2.1.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Die planbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut „Mensch und Gesundheit, Bevölkerung 
insgesamt“ berücksichtigen die Freiraumfunktionen unter dem Aspekt der Erholungsnutzung 
sowie die Funktionen der bebauten Umwelt.  
 
Wirkungen 
Bei Durchführung der Planung werden die folgenden anlage-, bauzeit- und betriebsbedingt 
zu erwartenden Projektwirkungen bei der Auswirkungsanalyse untersucht: 
 
a) anlagebedingt 

 Überbauung/ Flächeninanspruchnahme 
Die Wirkintensität ist aufgrund des nachhaltigen Verlustes von Freiflächen grundsätzlich als 
sehr hoch einzustufen. 

 Visuelle Überprägung des gehölzgeprägten Freiraumes 
Einige der anliegenden Gartengrundstücke haben eine Sichtbeziehung zum gehölzgepräg-
ten Plangebiet. Diese vom Plangebiet ausgehende optische Funktion („Blick ins Grüne“) wird 
bei Durchführung der Planung gestört. Die Wirkintensität dieser Störung ist als hoch einzu-
stufen. 

 Neue fußläufige Wegeverbindung von der Langehegge ins Freerbruchbachtal 
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Bei Durchführung der Planung entsteht eine neue fußläufige Verbindung von der Langeheg-
ge ins Freerbruchtal. Diese Wirkung ist als positiv zu bewerten, da sie das Freerbruchtal als 
Ort der Feierabenderholung für weitere Menschen zugänglich macht. 
 
b) betriebsbedingt 

 Lärm-, Licht- und Schadstoffimmissionen 
Von einem Wohngebiet gehen üblicherweise Lärm-, Licht- und Schadstoffimmissionen aus, 
die jedoch aufgrund der Art der vorgesehenen offenen und lockeren Bebauung mit einer ge-
ringen bis mittleren Wirkintensität einzustufen sind. Auf eine weitergehende Konfliktanalyse 
kann daher verzichtet werden. 
 
c) bauzeitbedingt 

Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass während der Bauzeit kein zusätzlicher Flä-
chenbedarf außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes durch Baustraßen, La-
ger- und Arbeitsflächen entsteht, da der Geltungsbereich von der Straße „Langehegge“ aus 
erschlossen wird. Auch weitere auf die Bauzeit beschränkte Wirkungen (z.B. Lärm- oder 
Staubemissionen, Erschütterungen, Geruchsbelästigung), die durch den Baustellenbetrieb 
entstehen, sind vorübergehend. Mit hohen Wirkintensitäten ist diesbezüglich deshalb nicht 
zu rechnen. Auf eine weitergehende Konfliktanalyse kann daher verzichtet werden. 
 
Planbedingte Auswirkungen 

Durch die Überlagerung der Wirkintensitäten mit der ermittelten Schutzgutempfindlichkeit 
lässt sich die Stärke der prognostizierten Auswirkungen abbilden. 
Der nachhaltige Verlust von Freiflächen ist im vorliegenden Fall als nicht erheblich zu be-
trachten: Die zur Bebauung vorgesehenen Flächen des Plangebietes weisen aufgrund feh-
lender Erholungsinfrastruktur aber mit optischen Funktionen für die angrenzende Wohnbe-
bauung nur eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut Mensch im Hinblick auf die Erho-
lungsnutzung / Feierabenderholung auf. Als positiver Effekt ist zudem die neu zu schaffende 
fußläufige Verbindung von der Langehegge ins Freerbruchbachtal aufzuführen. 
Der nachhaltige Verlust der derzeit vom Plangebiet ausgehenden optischen Funktionen 
(„Blick ins Grüne“) ist ebenfalls als nicht erheblich zu werten. Aufgrund der Größe und der 
Gestaltung der angrenzenden Gärten kann davon ausgegangen werden, dass auch weiter-
hin positive erholungsrelevante optische Funktionen für die Anlieger bestehen. 
 
 

2.2 Tiere und Pflanzen / Biologische Vielfalt 

Datengrundlagen 

Neben den einschlägigen Quellen und dem Datenpool der Stadt Marl und des Kreises Reck-
linghausen werden bezüglich des Schutzgutes „Tiere und Pflanzen / Biologische Vielfalt“ 
insbesondere die Ergebnisse faunistischer Erhebungen (2016) durch die L+S Landschaft + 
Siedlung AG und deren Beschreibung und Bewertung im eigenständigen artenschutzrechtli-
chen Fachbeitrag (L+S 2018a) im Rahmen der Artenschutzprüfung zugrunde gelegt. 
 
Wesentliche Funktionen 

Hauptsächliche Funktionen innerhalb des Schutzgutes sind  
 

 die allgemeinen Lebensraumfunktionen der Biotoptypen, 

 die Habitatfunktion für Tierarten und deren Entwicklungsbereiche, 

 die Biotopverbundfunktionen. 
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Zu berücksichtigen sind zudem die Gebiete des europäischen Netzes „Natura 2000“, die Be-
lange des Artenschutzes nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und die gesetz-
lich geschützten Biotope nach dem BNatSchG und dem Landesnaturschutzgesetz 
(LNatSchG). Gegenstand der Überprüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
sind die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen des Vorhabens auf aktuelle Vor-
kommen der streng geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-RL sowie der heimischen 
oder eingebürgerten europäischen Vogelarten. 

 

2.2.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung 

Naturraum 

Das betrachtete Gebiet liegt nach (KÜRTEN 1977) im Naturraum „Westfälische Tieflands-
bucht“ (Nr. 54) und dort in der Haupteinheit „Emscherland“ (Nr. 543). Unter Betrachtung der 
untergeordneten Einheiten liegt der Vorhabensbereich in den „Marler Flachwellen“ (543.02). 
 
Potenziell natürliche Vegetation 

Die potenzielle natürliche Vegetation, die sich nach Beendigung jeglicher menschlicher Nut-
zung im Untersuchungsgebiet einstellen würde, ist nach (BURRICHTER 1973)) ein Buchen-
Eichenwald mit Übergängen zum Flattergras-Buchenwald. Die Gehölzarten der natürlichen 
Waldgesellschaft sind: Buche (Fagus sylvatica), Traubeneiche (Quercus petraea), Stieleiche 
(Quercus robur), untergeordnet oder selten Stechpalme (Ilex aquifolium), Hainbuche (Carpi-
nus betulus), Vogelkirsche (Prunus avium), Hasel (Corylus avellana), Weißdorn (Crataegus 
monogyna / oxycantha). Die Gehölzarten der Pionier- und Ersatzgesellschaften sind zusätz-
lich: Sandbirke (Betula pendula), Zitterpappel (Populus tremula), Eberesche (Sorbus aucupa-
ria), Salweide (Salix capera), Besenginster (Sarothamnus scoparius), Faulbaum (Frangula al-
nus), Brombeere (Rubus spec.), Himbeere (Rubus idaeus), Schlehe (Prunus spino-
sa),Hundsrose (Rosa canina), Blut-Hartriegel (Cornus sanguinea), Waldgeißblatt (Lonicera 
periclymenum).  
 
Realnutzung / Biotoptypen 

Das Untersuchungsgebiet umfasst im Wesentlichen die Flächen des ehemaligen Gärtnerei-
betriebes Lauf zwischen der Straße Langehegge und dem Freerbruchbach sowie kleinere 
Flächen (überwiegend Zier-/Nutzgärten) der nördlich und südlich angrenzenden Wohnbe-
bauung. 
 
Der östliche, an die Straße "Langehegge" grenzende Bereich, wird noch von den leerste-
henden Gebäuden der Gärtnerei Lauf und den dazugehörigen Verkaufs- und Hofflächen ein-
genommen. Dahinter befindet sich ein freistehendes Wohnhaus mit Zier-/Nutzgarten. Es 
schließt sich eine extensiv genutzte, artenreiche Wiese entlang einer in Ostwestrichtung ver-
laufenden teilversiegelten Sackgasse an. Der Weg führt zu älteren Gebäuden und Reststruk-
turen der Gärtnerei sowie zwei Wohngebäuden mit großen, offenen Gartenflächen. Dabei ist 
der Gartenbereich in Gebäudenähe als Zier-/Nutzgarten anzusprechen während es sich bei 
dem westlich anschließenden Bereich um eine Wiesenfläche mit älteren Obstbäumen han-
delt. Umgeben sind die oben beschriebenen Strukturen von Gehölzbeständen unterschiedli-
chen Alters, wobei insbesondere eine markante Baumreihe entlang der westlichen Grund-
stücksgrenze und des Fußweges durch die Freerbruchaue erwähnenswert ist. 
 
Das südliche Untersuchungsgebiet ist geprägt durch Gehölzbestände überwiegend mittleren 
Alters sowie intensiv genutzten Grünlands (Pferdeweide) östlich des Fußweges „Fre-
erbruchaue“. Zwischen dem Grünland und der angrenzenden Wohnbebauung im Süden ist 
eine kleinere ältere Waldfläche erwähnenswert. Im äußersten Westen des Untersuchungs-
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gebietes zwischen Fußweg und Freerbruchbach befindet sich eine weitere Weidefläche, die 
jedoch extensiv genutzt wird. 
 
Bedeutung der Biotoptypen 

Im Allgemeinen bildet der gemäß der Bilanzierungsmethode des Kreises Recklinghausen 
(KREIS RE 2013) zugeordnete Biotopwert die allgemeine Bedeutung für die Tier- und Pflan-
zenwelt ab. In der folgenden Tabelle 6 sind die vorgenommene Klassifizierung der Wertstu-
fen der Bilanzierungsmethode in fünf Bedeutungsklassen abgebildet und entsprechende 
Beispielbiotope angegeben. 
 

Tab. 6: Bedeutungsklassen der Biotoptypen mit Wertstufen nach KREIS RE (2013) 

Wertstufen gem. Metho-
de Recklinghausen 

Bedeutungsklassen Beispielbiotoptyp 

-2,5 – 0,5 keine 

- Gebäude 
- vollversiegelte Fläche 
- teilversiegelte Fläche 
- Bankette  

>0,5-1,5 gering 

- Straßenbegleitgrün 
- Acker 
- strukturarme Grünanlage 
- Vorgarten 
- Rasenplatz 

>1,5 – 4,0 mittel 

- Ziergarten 
- Gebüsch mit Ziergehölzen 
- bedingt naturfernes künstliches Ge-

wässer 

>4,0 – 7,0 hoch 

- Gehölzstreifen mit lebensraumtyp. 
Gehölzen, mittelalt 

- Baumgruppe, -reihe mit lebensraum-
typ. Laubbäumen, jung bis mittelalt 

- bedingt naturnahes Gewässer 

>7,0 – 10,0 sehr hoch 

- Wald mit Anteil lebensraumtyp. Baum-
arten ≥ 90%, starkes Baumholz 

- Baumgruppe, -reihe mit lebensraum-
typ. Laubbäumen, alt 

 
Im Untersuchungsgebiet finden sich überwiegend gering- bis mittelwertige Biotoptypen. Als 
geringwertig sind die Gebäude, Wege und strukturarmen Grünflächen im östlichen UG auf-
zuführen. Die offenen Freiflächen sowie die Gärten weisen einen mittleren Biotopwert auf, 
während es sich bei den Gehölzflächen um hochwertige Biotoptypen handelt. 
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Schutzgebiete und –objekte 

Von der beabsichtigten B-Planung sind keine Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebie-
te, Natur 2000-Gebiete oder gesetzlich geschützte Biotope betroffen. 
 
Die im Folgenden beschriebenen im Planungsraum relevanten Schutzgebiete und -objekte 
wurden auf Informationsbasis des (LANUV NRW 2017c) ermittelt und sind in Abbildung 5 
dargestellt. 
 
Biotopkataster 

Im äußersten Südwesten reicht die angrenzende Biotopkatasterfläche von lokaler Bedeutung 
BK-4308-0057 „Tal zwischen Marl und Steinernkreuz“ in das Untersuchungsgebiet hinein. 
Das B-Plangebiet selbst ist hiervon nicht betroffen. Schutzziel ist die Erhaltung von Feucht-
grünland und Gehölzstrukturen (LANUV NRW 2017c). 
 
Biotopverbundflächen 

Das Freerbruchbachtal hat als Biotopverbundfläche „Nebengewässer des Loemühlenbachs 
bei Marl“ (VB-4308-009) eine besondere Bedeutung als Vernetzungsbiotop. Die Flächenab-
grenzung reicht im Westen in den B-Plan-Geltungsbereich hinein (LANUV NRW 2017c).  
 
Schutzziele sind der Erhalt und die Optimierung der Gewässersysteme als Vernetzungslinien 
sowie einer gut strukturierten, landwirtschaftlich geprägten Kulturlandschaft. Entwicklungs-
ziele sind die naturnahe Gewässergestaltung und/oder Anreicherung mit Gewässer- und Au-
en typischen Elementen, die Extensivierung der Nutzung entlang des Bachlaufs, Ausweisung 
von ungenutzten Uferrandstreifen und der Erhalt und Ergänzung der Landschaftsstrukturen 
(LANUV NRW 2017c). 
 

 

Abb. 5: Auszug aus dem LINFOS (LANUV NRW 2017c); Untersuchungsgebiet (rote Umgren-
zung) und Geltungsbereich (schwarze Umgrenzung); Biotopverbundfläche (blau 
schraffiert) und Biotopkataster (grün schraffiert); Hintergrund: DGK 5 (LAND NRW 
2017a) 
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Fauna/Artenschutz 

Im Vorfeld einer bauleitplanerischen Entwicklung von Flächen der Gärtnerei Lauf inklusive 
Umfeld an der Langehegge in Marl wurde bereits im Jahr 2014 eine artenschutzrechtliche 
Ersteinschätzung sowie eine Abschätzung des Kartierbedarfs geliefert. Entsprechend des 
Anforderungsprofils ist ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag der Stufe II gemäß Verwal-
tungsvorschrift Artenschutz (VV-Artenschutz) anzufertigen. Da Jagdhabitate, Flugbahnen 
und Quartierfunktionen von Fledermäusen sowie ein Vorkommen planungsrelevanter Vogel-
arten nicht auszuschließen waren, wurden Untersuchungen bezüglich dieser beiden Arten-
gruppen erforderlich und in 2016 durchgeführt. Zudem wurden Horst- und Höhlenbäume im 
unbelaubten Zustand kartiert mit dem Ergebnis, dass solcherlei im B-Plangebiet nicht festge-
stellt wurden. 
 
Es wurden insgesamt 26 Brutvogelarten nachgewiesen. Hiervon waren 16 Arten als Brutvö-
gel im Untersuchungsgebiet zu werten. Für 2 weitere Arten besteht Brutverdacht im direkten 
Umfeld und 6 Arten traten im Gebiet nur als Nahrungsgäste auf. Die Vogelarten zählen 
überwiegend zu den allgemein verbreiteten, häufigen und nicht gefährdeten Brutvogelarten. 
Als besonders geschützte, planungsrelevante Brutvogelart wurde lediglich die Rauchschwal-
be einmalig als Nahrungsgast beobachtet. Rauchschwalben sind in NRW gefährdet und ihr 
Erhaltungszustand ist ungünstig. 
 
Weiterhin wurden durch die Kartierungen 5 Fledermausarten nachgewiesen. Insgesamt ist 
die Artenanzahl und Aktivitätsdichte der Fledermausarten im Gebiet relativ niedrig. Die Fle-
dermausnachweise beschränken sich darüber hinaus auf jagende bzw. überfliegende bzw. 
durchziehende Individuen. Konkrete Nachweise von Wochenstuben und Balzquartieren wur-
den im Rahmen der Kartierungen nicht erbracht. 
 
Zu konkreten Artenlisten wird auf den Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (L+S 2018a) ver-
wiesen. 
 
Vorbelastungen 

Als allgemeine Vorbelastungen für die Pflanzen- und Tierwelt sind Flächenverluste und Zer-
schneidungswirkungen durch Überbauung und Versiegelung sowie Nährstoff- und Schad-
stoffeinträge zu nennen. Hinzu kommen Beeinträchtigungen durch Licht-, Luft- und Lärmim-
missionen insbesondere im Umfeld von Verkehrs-, Siedlungs- und Gewerbeflächen. 
 

2.2.2 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich an der heutigen Situation zunächst nichts 
verändern. Die B-Planfläche würde weiterhin der aktuellen Nutzung (Gärten, Beweidung) 
oder stellenweise Nichtnutzung (Gehölze, Brachen) unterliegen. Somit hätten die ungenutz-
ten Flächen ein gewisses Entwicklungspotenzial für die Biologische Vielfalt. 
 

2.2.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Wirkungen 

Die planbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut „Tiere, Pflanzen und die biologische 
Vielfalt“ berücksichtigen neben der direkten Inanspruchnahme von Lebensräumen und Bio-
topen auch Funktionsverluste wie Zerschneidungswirkungen oder Randeffekte sowie mögli-
che bauzeit- bzw. betriebsbedingte Störeffekte.  
Das artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial wird weiter unten gesondert bewertet. 
 



Wohnen am Freerbruchbach GmbH & Co. KG B-Plan Nr. 168 
  Umweltbericht – Unterlage zur Offenlage 

 

LANDSCHAFT + SIEDLUNG AG
   

20
 

 

Bei Durchführung der Planung sind die folgenden anlage-, bauzeit- und betriebsbedingt zu 
erwartenden Projektwirkungen bei der Auswirkungsanalyse zu untersuchen: 
 
a) anlagebedingt 

 anlagebedingte dauerhafte Überbauung/Inanspruchnahme von Biotoptypen 
Bei Durchführung der Planung gehen dauerhaft und nachhaltig Biotoptypen mit geringer bis 
mittlerer sowie hoher (Gehölzflächen) Bedeutung verloren. Die Wirkintensität ist hier grund-
sätzlich als sehr hoch einzustufen. 

 Entwertung umgebender Flächen durch Randeinwirkungen 
Im Norden, Süden und Osten handelt es sich bei den umgebenden Flächen ebenfalls um 
Wohngebiete, so dass von dem geplanten Wohngebiet keine negativen Wirkungen auf die 
Umgebung ausgehen werden. Im Westen grenzt das Freerbruchbachtal an bzw. befindet 
sich innerhalb des B-Plangebietes. Hier ist jedoch nur von geringen Wirkintensitäten auszu-
gehen, da im Südwesten keine Bebauung des Bachtales vorgesehen ist, sondern die Ent-
wicklung einer naturnahen Versickerungs- und Rückhaltefläche und im Nordwesten die vor-
handenen Gehölzflächen als Abschirmung erhalten bleiben. Auf eine weitergehende Konflik-
tanalyse kann verzichtet werden. 

 Beeinträchtigung der Biotopverbundfunktionen  
Das Freerbruchbachtal sowie die im Südwesten des Plangebietes gelegenen Grünlandflä-
chen und der südlich daran angrenzende Wald sind Bestandteil einer Biotopverbundfläche 
mit besonderer Bedeutung als Vernetzungsbiotop im regionalen Biotopverbund (vgl. Kap. 
2.2.1 und Abb. 5). Die nördlich des Wäldchens gelegene Grünlandfläche (Intensivgrünland) 
wird bei Durchführung der Planung von Wohnbauflächen eingenommen. Die Wirkintensität 
dieses dauerhaften Verlusts der Biotopverbundfunktion ist als sehr hoch einzustufen. Die 
westlich angrenzende, zwischen Fußweg und Freerbruchbach gelegene Grünlandfläche (Ex-
tensivgrünland) wird zu einer naturnahen Versickerungs- und Rückhaltefläche entwickelt. 
Dies widerspricht nicht den Schutz- und Entwicklungszielen der Biotopverbundfläche, womit 
keine negativen Wirkungen aufzuführen sind. 
 
b) betriebsbedingt 

Grundsätzlich können von Wohngebieten betriebsbedingte Wirkungen in Form von Störun-
gen auf die Tier- und Pflanzenwelt ausgehen. Da das geplante Wohngebiet im Norden, Sü-
den und Westen von vorhandenen Wohngebieten umgeben ist und das Freerbruchbachtal 
im Westen durch Gehölzbestände abgeschirmt wird, ist nur mit geringen Wirkintensitäten zu 
rechnen. Auf eine weitergehende Konfliktanalyse kann verzichtet werden. 
 
c) bauzeitbedingt 

 bauzeitbedingte Inanspruchnahme von Biotoptypen 
Es wird davon ausgegangen, dass keine vorübergehende Flächeninanspruchnahme außer-
halb der B-Plan-Grenzen sowie innerhalb des Plangebietes auf der privaten Grünfläche und 
im Bereich der zu erhaltenden Gehölze erfolgt. Daher ist die Wirkintensität als gering einzu-
stufen und auf eine weitergehende Konfliktanalyse kann verzichtet werden. 

 bauzeitbedingte Gefährdung von Tieren und temporäre Störung durch Lärmbelastungen, 
optische Reize, Beunruhigung 

Temporäre Auswirkungen auf das Schutzgut sind während der Bauzeit durch Lärm- und 
Staubbelästigungen denkbar. Diese sowie auch sonstige Störfaktoren (z.B. Lichtreize) sind 
auf die Tagstunden beschränkt. Zudem können Tiere in die umgebenden großen Gärten und 
die Freerbruchbachaue ausweichen. Daher ist die Wirkintensität als gering einzustufen und 
auf eine weitergehende Konfliktanalyse kann verzichtet werden. 
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Planbedingte Auswirkungen 

Bei einer Überlagerung der Schutzgutempfindlichkeit im B-Plan-Geltungsbereich und dessen 
Umfeld mit den Wirkintensitäten ergeben sich zum Einen erhebliche planbedingte Auswir-
kungen durch den dauerhaften Verlust von Biotoptypen. Diese erhebliche Beeinträchtigung 
kann im Rahmen der Eingriffsregelung durch entsprechende aufwertende Maßnahmen kom-
pensiert werden (vgl. Kap. 2.10.3). Zum Anderen geht eine kleine etwa 0,45 ha große Teil-
fläche, (Intensivgrünland mit angrenzenden Gehölzen, die z.T. erhalten bleiben) der Bio-
topverbundfläche „Nebengewässer des Loemühlenbachs bei Marl“ (VB-4308-009) verloren. 
Es handelt sich hier um eine kleine geringwertige Randfläche der insgesamt 106 ha großen 
Biotopverbundfläche, so dass dessen Verlust die Schutz- und Entwicklungsziele nicht in er-
heblichem Maße beeinträchtigt. Im Rahmen der Kompensationsplanung sollten Maßnahmen 
im gewässerbezogenen Biotopverbund angestrebt werden. 
 
Artenschutz 

Im Rahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags (L+S 2018a) fand eine artenschutz-

rechtliche Bewertung der durch die Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 168 "Wohnen am 

Freerbruchbach" bedingten möglichen Konflikte in Bezug auf die relevanten Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie und alle Vogelarten statt. Diese erfolgte auf Grundlage systema-
tischer Kartierungen, und Berücksichtigung weiterer potenzieller Artenvorkommen. 
 
Als einzige relevante Art wurde für die Zwergfledermaus eine einzelartbezogene Prüfung des 
Eintretens der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG notwendig. 
Diese Ergab insgesamt folgendes Ergebnis: 
Unter Berücksichtigung vorgesehener Vermeidungsmaßnahmen in Form von zeitlichen Rest-
riktionen zur Baufeldfreimachung und einem negativen Ergebnis bezüglich einer erneuten 
Gebäudekontrolle im Vorfeld der Abrissarbeiten (vgl. Kap. 2.10.2) können für alle nachge-
wiesenen Arten Beeinträchtigungen und das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbe-
stände ausgeschlossen werden.  
 
 

2.3 Fläche 

Im UVPG und entsprechend auch im BauGB wurde das Schutzgut Fläche zusätzlich aufge-
nommen. Damit ergibt sich der Sache nach jedoch keine grundsätzlich Änderung in der Ab-
wägung, da der Flächenverbrauch bzw. Verluste von Schutzgutfunktionen aufgrund von Flä-
cheninanspruchnahme auch bislang ein besonders entscheidungserheblicher Prüfaspekt, 
insbesondere beim Schutzgut Boden darstellte. 
 
Die Hervorhebung des Schutzgutes Fläche trägt vor allem der Tatsache Rechnung, dass 
Fläche eine bedeutsame begrenzte Ressource darstellt. Der Zuwachs von Siedlungs- und 
Verkehrsflächen soll nach dem integrierten Umweltprogramm des Bundesministeriums für 
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) bis zum Jahr 2020 auf 30 Hektar 
und bis zum Jahr 2030 auf 20 Hektar begrenzt werden. Bis zum Jahr 2050 soll – nach der 
Ressourcenstrategie der Europäischen Union – der Übergang zur Flächenkreislaufwirtschaft 
(Netto-Null-Ziel) geschaffen werden (vgl. (UMWELTBUNDESAMT 2017). Zur Erreichung dieser 
Ziele wurde bereits 2013 ein Gesetz zur Stärkung der städtebaulichen Innenentwicklung er-
lassen, um die Flächenneuinanspruchnahme zu reduzieren. In diesem Zusammenhang ist 
insbesondere die Nutzung bzw. Umnutzung von innerörtlichen Brachflächen und Baulücken 
zu prüfen. Das Plangebiet wird beim Schutzgut Fläche hinsichtlich dieser Aspekte betrachtet. 
Die qualitative Ausstattung der „Flächen“ wird dann bei den Schutzgütern Boden, Tiere und 
Pflanzen u. a. im Weiteren berücksichtigt. 
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2.3.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung 

Das Plangebiet wird planungsrechtlich als „Außenbereich im Innenbereich“ eingestuft (vgl. 
(STADT MARL 2016d) und ist im integrierten Stadtentwicklungskonzept Marl 2025+ (STADT 

MARL 2016c) als Potenzialfläche Wohnungsbau dargestellt sowie im Flächennutzungsplan 
als Wohngebiet. Zudem besaß die Fläche durch ihre Vornutzung als Gartenbaubetriebsflä-
che bereits eine Nutzung, die die Baunutzungsverordnung in allgemeinen Wohngebieten als 
ausnahmeweise zulässige bauliche Nutzung aufführt (§ 4 BauNVO). Aufgrund ihrer Lage 
zum bestehenden Siedlungskörper stellt sie eine Möglichkeit der Innenentwicklung im Sinne 
großer Baulücken oder flächenhafter Nachverdichtungsmöglichkeiten dar. Daher ist eine 
sehr hohe Bedeutung bzw. Empfindlichkeit, auch bei naturnaher Ausprägung von Grün- bzw. 
Freiflächen im Plangebiet nicht vorhanden. 
 
Mit Ausnahme des ehemaligen Gärtnereistandortes an der Straße Langehegge und den der-
zeit wohnbaulich und gärtnerisch genutzten Flächen, die eine geringe Empfindlichkeit ge-
genüber einer zukünftigen baulichen bzw. verkehrlichen Nutzung aufweisen, weisen alle üb-
rigen Freiflächen grundsätzlich eine erhöhte Empfindlichkeit gegenüber Funktionsverlusten 
auf. 
 

2.3.2 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich an der heutigen Situation zunächst nichts 
verändern. Die B-Planfläche würde weiterhin der aktuellen Nutzung (Gärten, Beweidung) 
oder stellenweise Nichtnutzung (Gehölze, Brachen) unterliegen. Unter Beibehaltung der ge-
gebenen Situation sind keine Veränderungen für das Schutzgut Fläche zu erwarten. 

 

2.3.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Wirkungen 

Bei Durchführung der Planung sind die folgenden anlage-, bauzeit- und betriebsbedingt zu 
erwartenden Projektwirkungen bei der Auswirkungsanalyse zu untersuchen: 

a) anlagebedingt 

 dauerhafter Verlust bzw. bauliche Inanspruchnahme von Frei- und Grünflächen 
Die Wirkintensität ist aufgrund des nachhaltigen Verlustes grundsätzlich als sehr hoch 
einzustufen. 

b) betriebsbedingt 

Betriebsbedingte Projektwirkungen sind unbedeutend bzw. nicht von Relevanz. 

c) bauzeitbedingt 

Bauzeitbedingte Projektwirkungen sind unbedeutend bzw. nicht von Relevanz. 

 
Planbedingte Auswirkungen 

Bei einer Überlagerung der Schutzgutempfindlichkeit im B-Plan-Geltungsbereich und dessen 
Umfeld mit den Wirkintensitäten ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgu-
tes Fläche durch die stellenweise Überplanung von Frei- und Grünflächen, die zukünftig als 
Wohnbau- und Verkehrsflächen festgesetzt werden. 
Der Verlust von „Fläche“ kann im Rahmen der Eingriffsregelung, mit Ausnahme von Entsie-
gelungsmaßnahmen, nicht kompensiert werden. Daher unterliegt die grundsätzliche Ent-
scheidung einer Freiraumbeanspruchung zugunsten von Wohnbauflächen der städtebauli-
chen Abwägung im Rahmen der Begründung zum Bebauungsplan. 
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2.4 Boden 

Datengrundlagen 

 Bodenkarte 1 : 50.000 NRW  (BK 50) inkl. schutzwürdiger Böden (GD NRW 2017) 

 Baugrundgutachten (GEOCONSULT 2017a) 

 Bodenfunktionskarte des Kreises Recklinghausen (IFUA 2017) 
 

Wesentliche Funktionen 

Innerhalb der Schutzgutbetrachtung Boden sind dessen wesentliche Funktionen maßgeblich: 
 

 Funktion als Wuchsstandort für Pflanzen mit den Kriterien Standortpotenzial für natürli-
che Pflanzengesellschaften (Biotopentwicklungspotenzial) sowie natürliche Bodenfrucht-
barkeit (Ertragspotenzial) 

 Funktionen im Wasserhaushalt 

 Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

 Speicher- und Reglerfunktion 
 
Das Biotopentwicklungspotenzial wird als Wechselwirkung beim Schutzgut Tiere und Pflan-
zen (Kap. 2.2) betrachtet, die Funktionen im Wasserhaushalt beim Schutzgut Wasser (Kap. 
2.5) und die Funktion der Natur- und Kulturgeschichte beim Schutzgut Kulturgüter und sons-
tige Sachgüter (Kap. 2.8). Beim Schutzgut Boden fließen diese Funktionen jedoch ggf. über 
die Schutzwürdigkeit, die vom Geologischen Dienst und durch die Bodenfunktionskarte des 
Kreises Recklinghausen ausgewiesen wird, indirekt mit ein. 

 

2.4.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung 

Im östlichen Planungsraum ist laut der Bodenkarte (BK 50 NRW) großflächig tiefreichend hu-
mose Podsol-Braunerde (P-B73/(p)B71) verbreitet; vereinzelt sind hier auch typische Braun-
erde, Braunerden-Podsol und Grauer Plaggenesch vorhanden. Im westlichen Untersu-
chungsgebiet befinden sich vor allem Gley-Braunerden (G-B73/gB7), die zum Teil tiefreichend 
humos sind (GD NRW 2017). 
 
Im östlichen Untersuchungsgebiet kommt es kleinräumig zur Überschneidung mit schutzwür-
diger, teils tiefreichend humoser Pseudogley-Braunerde (S-B64/sB6), die jedoch nicht den B-
Plan-Geltungsbereich betrifft. Zudem ist teilweise pseudovergleyte Podsol-Braunerde vorhan-
den, die ebenfalls zum Teil tiefreichend humos ist. Allgemein handelt es sich in diesen Berei-
chen um schutzwürdige fruchtbare Böden (Regelungs- und Pufferfunktion / natürliche Boden-
fruchtbarkeit). Im westlichen Betrachtungsraum kommt es zudem kleinräumig zur Überlage-
rung mit sehr schutzwürdigen Moorböden (Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte). 
Hierbei handelt es sich um Niedermoorbereiche, die vereinzelt durch Anmoor- bzw. Moorg-
leye geprägt sind (HN-DE-81/Hn). 
 
Alle o.g. Bodentypen sind gemäß GD NRW (2017) als Übergangsbodentypen gekennzeich-
net. 
 
Die folgende Abbildung gibt eine Übersicht über die im Untersuchungsgebiet vorkommenden 
Bodentypen. 
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Abb. 6: Auszug aus der digitalen Bodenkarte (GD NRW 2017); Untersuchungsgebiet (rote 
Umgrenzung) und Geltungsbereich (schwarze Umgrenzung); schutzwürdig sind die 
Bodentypen HN-DE81 und S-B64; Hintergrund: DGK 5 (Land NRW 2017a) 

 
Gemäß Baugrundgutachten (GEOCONSULT 2017a) setzt sich der Untergrund zunächst aus 
humosem Oberbodenmaterial zusammen. Darunter folgen quartäre Decksande und kreide-
zeitliche Sandmergel, die als schwach bis stark schluffige, teils auch tonige Sande ausgebil-
det sind. Die Sande weisen eine lockere bis mitteldichte, zur Tiefe hin dichte Lagerung auf. 
Lokal sind sandig-tonige Schluffe mit steifer Konsistenz eingeschaltet. Zur Tiefe wurden 
Sandmergelsteine angebohrt, die in Tiefenlagen zwischen 3,2 m und 5,5 m unter aktueller 
GOK anstehen. 
Die Versickerungsfähigkeit der Böden ist prinzipiell gegeben, ist jedoch grenzwertig. 
 
Gemäß der Bodenfunktionskarte des Kreises Recklinghausen (IFUA 2017) weist das Plan-
gebiet überwiegend eine mittlere Gesamtschutzwürdigkeit auf. Eine hohe Gesamtschutzwür-
digkeit findet sich im Bereich der geplanten Versickerungsfläche. Dabei setzt sich die Ge-
samtschutzwürdigkeit wie folgt zusammen: 

Tab. 7: Aussagen der Bodenfunktionskarte des Kreises Recklinghausen (IFUA 2017) 

Bodenteilfunktion Schutzwürdigkeit innerhalb des B-Plan-
Geltungsbereiches 

 Bauflächen Versickerungsfläche 

Archivfunktion mittel mittel 

Biotopentwicklungspotenzial mittel bis gering hoch 

Natürliche Bodenfruchtbarkeit mittel bis gering gering 

Filter- und Pufferfunktion gering bis sehr gering sehr gering 

Ausgleichskörper im Wasserhaushalt sehr hoch bis hoch hoch 

Gesamtschutzwürdigkeit mittel hoch 
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Abb. 7: Auszug aus der Bodenfunktionskarte des Kreises Recklinghausen (IFUA 2017); La-
ge des Plangebietes (rote Markierung), gelbe Flächen: mittlere Gesamtschutzwür-
digkeit, orangefarbene Flächen: hohe Gesamtschutzwürdigkeit 

 
Vorbelastungen 

Westliche Bereiche des untersuchten Gebietes werden vornehmlich als Grünland landwirt-
schaftlich genutzt. Aufgrund dieser teilweise intensiven Nutzung ergeben sich im Plangebiet 
allgemeine Vorbelastungen (u. a. Düngung, vermutl. Pestizideinsatz). Hinzu kommt das 
künstlich veränderte Profil des Freerbruchbaches. Des Weiteren sind natürliche Böden vor 
allem im Bereich der westlichen Siedlungsbereiche (Marl-Drewer) und der Straße „Lange-
hegge“ großflächig überbaut und versiegelt. 
Die chemischen Untersuchungen im Rahmen der Baugrunduntersuchung (GEOCONSULT 
2017b) ergeben, dass das untersuchte Bodenmaterial aus dem östlichen Untersuchungsbe-
reich in die Zuordnungsklasse Z0, aus dem westlichen Bereich in die Zuordnungsklasse Z1.1 
gestellt werden kann. Unter Ansatz der Prüfwerte der BBodSchV bedeutet dies, dass auf 
Basis der vorliegenden Analysenergebnisse im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung des 
Areals als Wohngebiet keine Gefährdungslage für den Menschen abzuleiten ist. 
 
Schutzwürdigkeit/Empfindlichkeit 

Der sehr schutzwürdige Moorboden am westlichen Rand des B-Plangebietes weist entspre-
chend eine sehr hohe Empfindlichkeit auf, während die schutzwürdige Pseudogley-
Braunerde im östlichen Untersuchungsgebiet (außerhalb des B-Plan-Geltungsbereiches) ei-
ne hohe Empfindlichkeit aufweist. Ebenfalls hohe Empfindlichkeiten weisen die natürlichen 
Bodeneinheiten im Bereich der alten (> 30 Jahre) Gehölzflächen auf sowie (gemäß Boden-
funktionskarte des Kreises Recklinghausen) die Böden im Bereich der geplanten Versicke-
rungsfläche. 
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Allen übrigen natürlich gewachsenen Böden wird trotz fehlender besonderer Bodenfunktio-
nen aufgrund der nicht gegebenen Wiederherstellbarkeit eine mindestens mittlere Schutzgu-
tempfindlichkeit zugewiesen. Als gering empfindlich sind dagegen alle veränderten oder ver-
siegelten Böden zu bewerten. 
 

2.4.2 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich an der heutigen Situation zunächst nichts 
verändern. Die B-Planfläche würde weiterhin der aktuellen Nutzung (Gärten, Beweidung) 
oder stellenweise Nichtnutzung (Gehölze, Brachen) unterliegen. Unter Beibehaltung der ge-
gebenen Situation sind keine Veränderungen für das Schutzgut Boden zu erwarten. 

 

2.4.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Die planbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut „Boden“ berücksichtigen neben der di-
rekten Inanspruchnahme von Böden (Funktionsverluste) auch Funktionsbeeinträchtigungen 
durch bauzeit- bzw. betriebsbedingte Effekte (z. Bsp. Verschmutzungen, Verdichtungen oder 
Randeffekte).  
 
Wirkungen 

Bei Durchführung der Planung sind die folgenden anlage-, bauzeit- und betriebsbedingt zu 
erwartenden Projektwirkungen bei der Auswirkungsanalyse zu untersuchen: 

a) anlagebedingt 

 dauerhafter Verlust von natürlichen Böden (Festsetzung als Wohnbau- bzw. Verkehrs-
fläche) 
Die Wirkintensität ist aufgrund des nachhaltigen Verlustes grundsätzlich als sehr hoch 
einzustufen. 
 

b) betriebsbedingt 

 Betriebsbedingte Entwertungen durch Randeffekte (z. B. Schadstoffimmissionen) haben 
aufgrund der Geringfügigkeit auf die Böden im Umfeld keinen Einfluss. Die Wirkintensität 
der zu erwartenden Randeffekte wird deshalb gering eingestuft. Auf eine detaillierte 
Auswirkungsanalyse kann im Weiteren verzichtet werden. 

 
c) bauzeitbedingt 

 Verunreinigung des Bodens (und des Grundwassers bzw. Oberflächenwassers) durch 
Kraft- und Schmierstoffe bei unsachgemäßer Ausführung 

 Zerstörung des Bodengefüges durch Verdichtung 

Die Wirkintensität bzw. das Gefährdungspotenzial wird für die beiden oben genannten 
Wirkungen als gering eingestuft, da durch entsprechende Vermeidungsmaßnahmen 
(vgl. Kap. 2.10.1) die bauzeitbedingten Projektwirkungen minimiert oder ganz vermieden 
werden können. 

 
Planbedingte Auswirkungen 

Bei einer Überlagerung der Schutzgutempfindlichkeit im B-Plan-Geltungsbereich und dessen 
Umfeld mit den Wirkintensitäten ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgu-
tes Boden durch den dauerhaften Verlust von natürlichen Böden durch Wohnbau- bzw. Ver-
kehrsflächen. 
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Der Verlust von natürlich gewachsenen Böden kann vor dem fachgesetzlichen Hintergrund 
(BBodSchG, BNatSchG) im Grundsatz nicht ausgeglichen werden, da die Beeinträchtigun-
gen irreversibel und das Schutzgut Boden nicht beliebig vermehrbar ist. Gemäß der gängi-
gen Rechtsprechung wird jedoch neben der Entsiegelung, die mit einer langfristigen Neu-
entwicklung von Boden einhergeht, in der Praxis die Erhöhung der Naturnähe bislang inten-
siv genutzter Böden als Ausgleich der Beeinträchtigungen anerkannt.  
Der sehr schutzwürdige Moorboden, der im Westen in das Plangebiet hineinragt, wird nicht 
durch Versiegelung oder sonstige Bodenbearbeitung beansprucht. Es ist davon auszugehen, 
dass der Bereich des Moorbodens lediglich bis zur Böschungsoberkante des Freerbruchba-
ches reicht und aufgrund der Kleinmaßstäblichkeit der Bodenkarte hier eine Darstellungsun-
genauigkeit vorliegt. Der Moorboden wird daher auch durch die geplante Versickerungs- und 
Rückhaltefläche nicht beansprucht. In diesem Bereich wird jedoch gemäß Bodenfunktions-
karte des Kreises Recklinghausen hoch schutzwürdiger Boden beansprucht. Dabei handelt 
es sich überwiegend nicht um Versiegelung, sonder um die Anlage einer Versickerungsflä-
che, die mit Bodenmodellierungen einhergeht. Die hohe Schutzwürdigkeit wird im Rahmen 
der Eingriffsregelung durch Aufwertungen besonders berücksichtigt. 

 
 

2.5 Wasser 

Unter dem Schutzgut Wasser ist eine Betrachtung der Oberflächengewässer sowie der 
Grundwasserverhältnisse zusammengefasst. Wirkungen, die über den geplanten Geltungsbe-
reich des B-Plans Nr. 186 und dessen unmittelbare Randzone hinausgehen, sind auszu-
schließen. 
 
Datengrundlagen 

 Informationssystem des LANUV NRW (LANUV NRW 2017c) 

 Baugrundgutachten (GEOCONSULT 2017b) 
 
Wesentliche Funktionen 

Innerhalb der Schutzgutbetrachtung Wasser sind dessen wesentliche Funktionen maßgeb-
lich: 
 

 Sicherung der Quantität und Qualität der Grundwasservorkommen (Grundwasserdarge-
bots- und Grundwasserschutzfunktion) 

 Erhaltung und Reinhaltung der Gewässer / Gewässerökologische Funktion 

 Sicherung der wasserhaushaltlichen Funktion von Oberflächengewässer und Schutz der 
Retentionsräume (Hochwasserschutz). 

 

2.5.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung 

Oberflächenwasser 

Am westlichen Rand des geplanten B-Plan-Geltungsbereiches verläuft der Freerbruchbach. 
Im Oberlauf zwischen Marl und Steinernkreuz verläuft dieses Gewässer grabenförmig aus-
gebaut durch eine strukturreiche, gegliederte und durch Grünlandflachen geprägte Kultur-
landschaft mit Feuchtgrünlandbrachen, Gehölzstreifen, Ufer- und Feldgehölzen sowie Kopf-
bäumen. Im Stadtgebiet – wie auch im Bereich des geplanten Vorhabens – verbleibt dem 
Gewässer meist nur ein schmaler Freiraumkorridor, begleitet von öffentlichen Grünflächen. 
Der Freerbruchbach ist begradigt und über weite Strecken verbaut (LANUV NRW 2017c).  
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Nach Angaben des LANUV NRW (2017c) gehört der betrachtete Bachlauf zum Gewässer-
system des Loemühlenbachs und nimmt als solcher im regionalen Biotopverbund eine wich-
tige Verbindungsfunktion wahr. Durch die unmittelbare Nähe zum Siedlungsraum (hier: Marl-
Drewer) besitzt dieses Gewässer eine hohe Wertigkeit für die Naherholung. 
 
Grundwasser 

Der im Untersuchungsgebiet liegende Grundwasserkörper „Halterner Sande/Haard“ 
(278_06) ist ein Porengrundwasserleiter aus teilweise feinkiesigem Sand. Die Durchlässig-
keit des GW-Köpers ist mäßig bis hoch, wobei dieser äußerst ergiebig ist. Die Grundwas-
serströmung verläuft generell nach Norden und Osten; durch den Verlauf der Vorfluter kann 
die Strömung lokal auch in verschiedene Richtungen verlaufen. Vorhandene Absenkungen 
des natürlichen Grundwasserspiegels erfolgen meistens durch Grundwasserentnahmen der 
öffentlichen und industriellen Wasserversorgung sowie durch Einflüsse des Bergbaus. Die 
vorherrschenden Bodenarten des GW-Körpers sind lehmige Sande (38%), Sande (24%) und 
Torfe (22%) zusammen (MKULNV NRW 2017). Oberflächennahe Grundwasserhorizonte 
kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. 
Gemäß des Baugrundgutachtens (GEOCONSULT 2017b) wurde das Grundwasser im Zuge 
der Untersuchungen im Januar 2017 in Tiefenlagen zwischen 2,2 m und 4,7 m unter aktuel-
ler GOK angetroffen. In Teilbereichen dürfte es sich dabei jedoch um auftretendes Stauwas-
ser über den unterlagernden Sandmergelsteinen handeln. 
 
Schutzgebiete und –objekte 

Wasserschutzgebiete oder sonstige (grund-) wasserbezogene Schutzgebiete sind nicht aus-
gewiesen (LANUV NRW 2017b). 
 
Vorbelastungen 

Konkrete Hinweise auf Vorbelastungen bezüglich des Schutzgutes Wasser liegen nicht vor.  
Allgemein sind jedoch die Begradigung oder der Ausbau von Fließgewässerabschnitten des 
Freerbruchbaches zu nennen. Hinzu tritt die Versiegelung versickerungsfähiger Oberfläche 
und damit die Einschränkung der Grundwasserneubildung. Des Weiteren ist aufgrund der 
landwirtschaftlichen Nutzung auf direkt angrenzenden und teilweise in die Planung einbezo-
genen Flächen von einer allgemeinen Vorbelastung der Oberflächengewässer und des 
Grundwassers durch z.B. Düngung auszugehen. Relevante Vorbelastungen sind im Bezug 
auf das Vorhaben allerdings nicht erkennbar. 
 
Schutzwürdigkeit/Empfindlichkeit 

Oberflächengewässer 

Der am äußersten westlichen Rand des B-Plan-Geltungsbereiches verlaufende Freerbruch-
bach ist als bedingt naturnahes Gewässer kartiert und weist damit eine hohe Bedeutung und 
Empfindlichkeit gegenüber einer Inanspruchnahme und Verschmutzungen auf. Weitere 
Oberflächengewässer sind nicht vorhanden. 
 
Grundwasser 

Die Beurteilung der Empfindlichkeit des Grundwassers wird aus den Aspekten Vorkommen/ 
Ergiebigkeit, Nutzung sowie Verschmutzungsgefährdung abgeleitet.  
 
Bezüglich der Ergiebigkeit und der Nutzung des Grundwassers besteht eine Empfindlichkeit 
gegenüber Versiegelung/Überbauung der versickerungsfähigen Oberfläche, da die Grund-
wasserneubildungsrate hierdurch reduziert wird.  
 
Gegenüber Grundwasserverschmutzungen wird die Empfindlichkeit als mittel eingestuft. 
Zwar weist der äußerst ergiebige Grundwasserkörper „Halterner Sande/Haard“ (278_06) ei-
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ne mäßig bis hohe Durchlässigkeit auf. Die Deckschichten oberhalb des Grundwasserkör-
pers bestehen jedoch gemäß Baugrundgutachten aus dichtgelagerten Sanden mit einge-
schalteten sandig-tonigen Schluffen und in Tiefenlagen zwischen 3,2 m und 5,5 m aus 
Sandmergelstein. Dadurch weisen die Böden eine grenzwertige Versickerungsfähigkeit auf. 
 

2.5.2 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich an der heutigen Situation zunächst nichts 
verändern. Die B-Planfläche würde weiterhin der aktuellen Nutzung (Gärten, Beweidung) 
oder stellenweise Nichtnutzung (Gehölze, Brachen) unterliegen. Unter Beibehaltung der ge-
gebenen Situation sind keine Veränderungen für das Schutzgut Wasser zu erwarten. 

 

2.5.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Wirkungen 

Die folgenden anlage-, bauzeit- und betriebsbedingt zu erwartenden Projektwirkungen auf 
das Schutzgut „Wasser“ sind bei der Auswirkungsanalyse zu untersuchen: 
 
a) anlagebedingt 

 Verringerung der Grundwasserneubildung durch dauerhafte Überbauung und Flächen-
versiegelung 
Die Entwässerung im Plangebiet erfolgt im qualifizierten Trennsystem. Das anfallende 
Niederschlagswasser der Dach-, Verkehrs- und sonstiger versiegelter Freiflächen wird 
gesammelt und an verschiedenen Stellen im Plangebiet (naturnah gestaltete Versicke-
rungs- und Regenrückhaltefläche am Freerbruchbach, Mulde im Nordwesten und Mul-
den-Rigolen auf einem Großteil der Wohngrundstücke) versickert und somit in den na-
türlichen Wasserhaushalt zurückgeführt. 

Die Wirkintensität der Verringerung der Grundwasserneubildungsrate wird vor dem Hin-
tergrund der obligatorischen Vermeidungsstrategien (Regenabflussverzögerung und 
Rückführung des Oberflächenabflusses in den lokalen Wasserhaushalt) als gering ein-
gestuft und auf eine weitergehende Konfliktanalyse kann verzichtet werden. 

 
b) betriebsbedingt 

Die Wirkintensität der zu erwartenden betriebsbedingten Randeffekte auf das Schutzgut 
Wasser wird unter Berücksichtigung der geplanten Wohnnutzungen und der vorgesehe-
nen Maßnahmen des Entwässerungskonzeptes im Plangebiet als gering eingestuft. Auf 
eine detaillierte Auswirkungsanalyse kann im Weiteren verzichtet werden 
 

c) bauzeitbedingt 

 Verunreinigung (des Bodens und) des Grundwassers bzw. Oberflächenwassers durch 
Kraft- und Schmierstoffe bei unsachgemäßer Ausführung 
Die Wirkintensität bzw. das Gefährdungspotenzial wird hierfür als gering eingestuft, da 
durch entsprechende Vermeidungsmaßnahmen (vgl. Kap. 2.10.1) die bauzeitbedingten 
Projektwirkungen minimiert oder ganz vermieden werden können. 

 
Planbedingte Auswirkungen 

Bei einer Überlagerung der Schutzgutempfindlichkeit im B-Plan-Geltungsbereich und dessen 
Umfeld mit den Wirkintensitäten ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen bzw. Beein-
trächtigungen des Schutzgutes Wasser. 
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2.6 Klima / Luft 

Datengrundlagen 

Datengrundlage der Untersuchungen der Schutzgüter Klima und Luft bilden die einschlägige 
Literatur und die Synthetische Klimafunktionskarte Ruhrgebiet (STOCK 1992) in Verbindung 
mit der Stadtklimaanalyse Marl (KOMMUNALVERBAND RUHRGEBIET 1985). Spezielle Fachgut-
achten wurden diesbezüglich nicht erstellt.  
 
Wesentliche Funktionen 

Hauptsächliche Funktionen innerhalb des Schutzgutes sind  
 

 Frischluftproduktion und –leitfunktionen sowie 

 bioklimatische Funktionen. 

 

2.6.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung 

Regional- und Lokalklima 

Das Jahresmittel der Temperatur beträgt 10 bis 11 °C (1981-2010). Die mittlere jährliche 
Niederschlagssumme beträgt innerhalb des betrachteten Untersuchungsgebietes flächende-
ckend 800 bis 900 mm (1981-2010). Die Windgeschwindigkeiten liegen im Jahresmittel bei 
> 3,0 bis 3,5 m/s (1981-2000; 10 m über Grund) (LANUV NRW 2017d). 
 
Makroklimatische Gegebenheiten sind hinsichtlich des Projektes ohne Relevanz; auf eine 
detaillierte Darlegung wird deshalb verzichtet. Mesoklimatisch ist das Untersuchungsgebiet 
im Wesentlichen als Freiland- bzw. Stadtrandklimatop einzustufen; ein weiteres Klimatop bil-
det der im Westen verlaufende Freerbruchbach. Die Feld- und Ufergehölze insbesondere im 
(Süd-)westen des Untersuchungsgebietes bilden kleinflächige Waldklimatope (vgl. Tab. 2).  
 
Im Rahmen klimatischer Einschätzung werden im Folgenden wesentliche Klimaeinheiten 
(Klimatope) im Untersuchungsgebiet aufgeführt. „Klimatope sind Areale mit einem einheitli-
chen bzw. gleichartigen Geländeklima sowohl im langjährigen Mittel als auch bei der Mehr-
zahl der Witterungen. Entscheidend sind die Gesamtwirkungen des Mesoklimas, weniger die 
einzelnen meteorologischen Elemente (LESER 1978). 
 

Tab. 8: Klimatope im Untersuchungsgebiet (RVR 2017)  

Klimatop Charakterisierung Verbreitung 

Waldklima 

lufthygienische Ausgleichsräume; bioklimatisch 
wertvolle Erholungsräume, gedämpfter Tages-
gang der Lufttemperaturen, sehr geringe ther-
mische und bioklimatische Belastung; Frischluft 
und Reinluftgebiet; keine Luftleitfunktion 

Feld- und Ufergehölze am Fre-
erbruchbach und am Sied-
lungsrand  (insbes. südwestli-
ches UG) 

Freilandklima 

Geringe Wärme- und Schwülebelastung; gute 
horizontale Austauschverhältnisse; hohe Kalt-
luftproduktion der Acker- und Grünlandflächen; 
hohe Anzahl an Heiztagen; hohes klimatisches 
Immissionspotential 

Grünland- und Gartenflächen 
im Untersuchungsgebiet  

Stadtrandklima 
Frischluft- und Kaltluftzufuhr während gradient-
schwacher Wetterlagen durch die Nähe zu re-
gionalen und lokalen Ausgleichsräumen; er-

Siedlungsrand von Marl-Drewer 
bzw. Randbereiche der Bebau-
ung an der Straße Langeheg-
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Klimatop Charakterisierung Verbreitung 

höhtes Immissionsrisiko durch lokale bodenna-
he Emittenten aufgrund eingeschränkter verti-
kaler Austauschverhältnisse während gradient-
schwacher Wetterlagen 

ge; Übergang zum Stadtklima 
(Marl) 

Gewässer-
/Seeklima 

windoffene Ventilationsschneisen und rauhig-
keitsarme Luftleitbahnen während gradient-
schwacher Strahlungstage; stark gedämpfter 
Tagesgang der Lufttemperaturen; vermehrte 
Nebelbildung; nachts nur eine geringe Abküh-
lung 

Freerbruchbach 

 
Gemäß Synthetischer Klimafunktionskarte Ruhrgebiet (STOCK 1992) ist das Untersuchungs-
gebiet weniger differenziert zu betrachten. Es wird vollständig dem Siedlungsklima zuge-
rechnet, das sich durch überwiegend locker bebaute und gut durchgrünte Wohnsiedlungen 
charakterisiert, die schwache Wärmeinseln bewirken ohne Austauschprobleme und meist 
gute Bioklimate aufweisen. Das Freerbruchbachtal wird als Kaltluftsammel- und -
abflussbereich dargestellt, was jedoch in Abhängigkeit vom Gefälle und vom Talquerschnitt 
zu betrachten ist. 
 
Lufthygiene 

Lufthygienische Aspekte spielen vor dem Hintergrund des nicht emittierenden Vorhabens 
keine Rolle und können an dieser Stelle vernachlässigt werden.  
 
Schutzgebiete und –objekte 

Relevante Schutzgebietsausweisungen bezüglich des Klimas und der Luftreinhaltung liegen 
im Untersuchungsgebiet nicht vor. 
 
Vorbelastungen 

Im Umfeld von regelmäßig genutzten Straßen des Untersuchungsgebietes ergeben sich ggf. 
verkehrsbedingte Beeinträchtigungen durch Schadstoffimmissionen im jeweils unmittelbaren 
Randbereich. Hier ist z.B. die Straße Langehegge aufgrund der zu erwartenden Schadstoff-
belastung (Abgase, Tausalze) zu nennen. Dieses betrifft auch vorhandene Böden, die die 
Schadstoffe anreichern sowie das gegebene Grundwasser, in das Schadstoffe versickern 
können sowie die Schadstoffbelastung in der Luft. 
 
Klimatische Vorbelastungen ergeben sich zudem aus den Versiegelungs- und Über-
bauungsgraden der jeweils angrenzenden Bereiche des Stadtteils „Marl-Drewer“, mit denen 
eine Erwärmung der bodennahen Luftschichten bei Sonneneinstrahlung und Windfeldverän-
derungen bei größeren Strömungshindernissen einhergehen. 
 
Schutzwürdigkeit/Empfindlichkeit 

Aufgrund der klimatisch und lufthygienisch bedeutsamen Waldfunktionen wird allen Wald- 
und größeren Gehölzflächen eine hohe Schutzgutempfindlichkeit gegenüber einer Bebauung 
zugeordnet. Ebenso hoch empfindlich ist das Gewässerklima des Freerbruchbaches einzu-
stufen. Sonstige Freiland- und Wohnsiedlungsklimatope haben eine mittlere Grundempfind-
lichkeit.  
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2.6.2 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich an der heutigen Situation zunächst nichts 
verändern. Die B-Planfläche würde weiterhin der aktuellen Nutzung (Gärten, Beweidung) 
oder stellenweise Nichtnutzung (Gehölze, Brachen) unterliegen. Unter Beibehaltung der ge-
gebenen Situation sind keine Veränderungen für das Schutzgut Klima / Luft zu erwarten. 

 

2.6.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Wirkungen 

Die folgenden anlage-, bauzeit- und betriebsbedingt zu erwartenden Projektwirkungen auf 
das Schutzgut Klima / Luft sind bei der Auswirkungsanalyse zu untersuchen: 
 
a) anlagebedingt 

 Inanspruchnahme, Versiegelung von klimarelevanten Flächen 
Innerhalb des B-Plan-Geltungsbereiches gehen Frei- und Gehölzflächen durch Versie-
gelung/Überbauung dauerhaft verloren. Dieser Wirkung wird eine sehr hohe Wirkintensi-
tät zugeordnet. 
 

 Funktionsverlust spezifischer Klimaeigenschaften 
Als besondere Klimaeigenschaften werden im Untersuchungsgebiet für den Bereich des 
Freerbruchbachs ein Kaltluftsammel- und Abflussbereich in der synthetischen Klima-
funktionskarte dargestellt. Ob diese Funktion tatsächlich wahrgenommen wird, ist auf-
grund des Talquerschnitts im Bereich des Untersuchungsgebietes aus gutachterlicher 
Sicht jedoch fraglich. Zudem erfolgt im Talbereich des Freerbruchbachs keine bauliche 
Inanspruchnahme und somit keine Zerschneidung von bedeutsamen Belüftungsschnei-
sen bzw. gesamtstädtisch bedeutsamer Funktionszusammenhänge. Vor diesem Hinter-
grund ist die Wirkintensität hinsichtlich dieses Aspektes (Funktionsbeziehungen) als 
nachrangig einzustufen 
 

b) betriebsbedingt 

Durch die Art der Festsetzungen im Plangebiet (Wohnbauflächen) ist nicht zu erwarten, 
dass Wirkungen hoher Intensität durch Schadstoffimmissionen eintreten. 
Die Wirkintensität der zu erwartenden betriebsbedingten Randeffekte wird daher insge-
samt gering eingestuft. Auf weitergehende Untersuchungen und eine detaillierte Auswir-
kungsanalyse kann im Folgenden verzichtet werden. 
 

c) bauzeitbedingt 

Bauzeitbedingte Wirkungen auf das Schutzgut Klima/Lufthygiene werden aufgrund der 
nur vorübergehenden Wirkung und der Vermeidungs-/Minimierungsmöglichkeiten 
grundsätzlich als gering eingestuft. 
Hinsichtlich der Lufthygiene sind z. B. lokale Staubbelastungen durch die Bautätigkeiten 
und Belastungen durch Abgasschadstoffe der Baufahrzeuge bzw. –maschinen denkbar. 
Bezüglich der bauzeitbedingten lufthygienischen Wirkungen wird davon ausgegangen, 
dass durch emissionsmindernde Maßnahmen bei Baustellen erhebliche Beeinträchti-
gungen vermieden werden. Mindestens ab einem Bauvolumen von 10.000 m³ (Erdbe-
wegungen / umbauter Raum) sind die „Maßnahmen zur Bekämpfung von Staubemissio-
nen durch Baustellen“ gemäß der Arbeitshilfe anzuwenden. 
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Planbedingte Auswirkungen 

Bei einer Überlagerung der Schutzgutempfindlichkeit im B-Plan-Geltungsbereich und dessen 
Umfeld mit den Wirkintensitäten ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen durch den dau-
erhaften Verlust klimarelevanter Flächen. Diese können durch entsprechende klimawirksame 
Maßnahmen kompensiert werden. 
 
 

2.7 Landschaft 

Datengrundlagen 

Datengrundlage der Untersuchungen des Schutzgutes Landschaft bilden die einschlägige 
Literatur und Daten der Stadt Marl und des Kreises Recklinghausen. Spezielle Fachgutach-
ten wurden diesbezüglich nicht erstellt.  
 
Wesentliche Funktionen 

Der Schutz der Landschaft ist in § 1 Abs. 1 BNatSchG verankert: „Natur und Landschaft sind 
auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedel-
ten Bereich […] so zu schützen, dass […] die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Er-
holungswert von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind“. 
 
Die Bestandsbeschreibung und Bewertung hat daher vor allem Landschaftsteile mit beson-
deren Ausprägungen hinsichtlich Struktur und Größe zu betrachten. Daraus abgeleitet ist die 
landschaftsästhetische Funktion zu berücksichtigen. Diese Funktion, d. h. die Bedeutung des 
Landschafts- bzw. Ortsbildes, ist insbesondere abhängig von  

 der Ausstattung mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen 

 der Topographie 

 der Nutzung 

 aber auch von bestehenden Vorbelastungen durch visuell störende Anlagen, Objekte 
sowie beeinträchtigende Lärm-, Geruchsimmissionen. 

 

2.7.1 Bestandsbeschreibung und Bewertung 

Wertvolle Strukturelemente der Landschaft beschränken sich hauptsächlich auf verschiede-
ne Gehölze im Untersuchungsgebiet. Hierbei handelt es sich beispielsweise um Obstbäume 
im westlichen Gartenbereich, teilweise ältere Baumbestände (Buchen, Eichen) und verbu-
schende Flächen mit Gehölzen geringeren Alters. Des Weiteren ist der Raum durch Grün-
land- und sonstige Freiflächen geprägt. Der im Westen verlaufende Freerbruchbach ist auf-
grund der starken Eingrünung als Landschaftselement nicht wahrnehmbar. Den Übergang 
zur nördlich und südlich angrenzenden Bebauung bilden überwiegend großzügige Gartenflä-
chen mit intensiver und z.T. älterer Eingrünung. 
 
Schutzgebiete und –objekte 

Landschaftsschutzgebiete sind nach LANUV NRW (2017c) nicht vorhanden. 
 
Vorbelastungen 

Als Vorbelastung für das Landschaftsbild sind im vorliegenden Fall die umgebende Sied-
lungskulisse des Ortes Marl-Drewer sowie die technisierende, vorgelagerte Straße „Lange-
hegge“ zu nennen. Die Straße und auch der geschlossene Siedlungsraum sind im Übergang 
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zum Vorhabenbereich allerdings fast durchgehend eingegrünt (vgl. Abb.3). Als Vorbelastung 
wirkt weiterhin die künstliche morphologische Veränderung (Uferaufschüttung, Begradigung) 
des Freerbruchbaches. 
 
Schutzwürdigkeit/Empfindlichkeit 
Die alten Gehölz- und Baumbestände weisen eine hohe bis sehr hohe Bedeutung für das 
Orts- und Landschaftsbild auf und sind entsprechend empfindlich gegenüber Verlust und 
Flächeninanspruchnahme. 

Die sonstigen Grün- und Freiflächen weisen eine als mittel einzustufende Grundempfindlich-
keit auf. 
Bauflächen und versiegelte Flächen sind in dieser Hinsicht als nachrangig einzustufen. 
 

2.7.2 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich an der heutigen Situation zunächst nichts 
verändern. Die B-Planfläche würde weiterhin der aktuellen Nutzung (Gärten, Beweidung) 
oder stellenweise Nichtnutzung (Gehölze, Brachen, Gärtnerei) unterliegen. Unter Beibehal-
tung der gegebenen Situation sind im Hinblick auf die prägenden Landschaftselemente keine 
Veränderungen für das Schutzgut Landschaft zu erwarten. Das ungenutzte Gärtnereiareal 
an der Langehegge würde zunehmends verfallen und als „ungepflegte Bauruine“ als visuell 
störende Vorbelastung im Umfeld wahrgenommen werden. 

 

2.7.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Wirkungen 

Bei Durchführung der Planung sind die folgenden anlage-, bauzeit- und betriebsbedingt zu 
erwartenden Projektwirkungen bei der Auswirkungsanalyse zu untersuchen: 

a) anlagebedingt 

 Verlust von Grün-/Freiflächen und landschaftsprägenden Strukturelementen 
Bei Durchführung der Planung gehen landschaftsprägende Strukturelemente in Form von 
Gehölzen verloren. Die Wirkintensität ist aufgrund des nachhaltigen Verlustes grundsätzlich 
als sehr hoch einzustufen. 

 Raumentwertung durch Randeffekte (Zunahme der Technisierung des Landschaftsbil-
des im Umfeld) 

Die Wirkintensität durch Technisierung und Versiegelung wird vor dem Hintergrund der im 
Umfeld schon bestehenden Wohnbebauung sowie der Abschirmung zum Freerbruchbachtal 
durch Gehölze als gering bewertet. Auf eine detaillierte Auswirkungsanalyse kann deshalb 
im Weiteren verzichtet werden. 
 
b) betriebsbedingt 

Vor dem Hintergrund der Vorbelastungen und der umgebenden Wohnbebauung ist mit be-
triebsbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft nicht zu rechnen. 
 
c) bauzeitbedingt 

 Während der Bauzeit sind vorübergehende Beeinträchtigungen durch visuelle Störeffek-
te, Baulärm, Staub etc. nicht auszuschließen. 

Es wird davon ausgegangen, dass die Möglichkeiten der Vermeidung und Minimierung so-
weit als möglich genutzt werden (vgl. Kap. 2.10.1). Da die Wegebeziehungen im Freerbruch-
bachtal auch während der Bauzeit erhalten bleiben und zudem die umliegenden Gärten so-
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wie weite Teile des Weges im Bachtal durch Gehölze abgeschirmt sind, werden die temporä-
ren Auswirkungen als nachrangig eingestuft. Auf eine detaillierte Auswirkungsanalyse kann 
deshalb im Weiteren verzichtet werden. 
 
Planbedingte Auswirkungen 

Bei einer Überlagerung der Schutzgutempfindlichkeit im B-Plan-Geltungsbereich und dessen 
Umfeld mit den Wirkintensitäten ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen durch den Ver-
lust von landschaftsprägenden Strukturelementen. Diese können im Rahmen der Eingriffsre-
gelung durch landschaftsbildaufwertende Maßnahmen kompensiert werden. 
 
 

2.8 Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Unter dem Begriff „Kulturgüter“ werden archäologisch wertvolle Objekte, Bau- und Boden-
denkmale sowie historische Landnutzungsformen zusammengefasst. 
 
Unter „sonstigen Sachgütern“ werden nur die nicht normativ geschützten kulturell bedeutsa-
men Objekte, Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung sowie naturhistorisch bedeutsa-
me Landschaftsbestandteile und Objekte verstanden, die mit der natürlichen Umwelt in ei-
nem engen Zusammenhang stehen. Sachgüter mit primär wirtschaftlicher Bedeutung (z.B. 
Rohstofflagerstätten, Bauanlagen, landwirtschaftliche Nutzflächen) sind nicht Gegenstand 
der Betrachtung, da sie nicht zu den Umweltbelangen zählen. 
 
In diesem Sinne definierte Kultur- und sonstige Sachgüter sind von der Planung nicht be-
rührt. Es sind keine entsprechenden wertbestimmenden Merkmale wie Bau- oder Boden-
denkmäler bekannt. Weiteres siehe Kapitel 2.10.1 „Bodendenkmäler“. 
 
Umweltwirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter sind demnach durch die 
Bebauungsplanung nicht zu erwarten. 
 
 

2.9 Wechselwirkungen 

Unter ökosystemaren Wechselwirkungen werden alle denkbaren funktionalen und strukturel-
len Beziehungen zwischen Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und 
innerhalb von landschaftlichen Ökosystemen verstanden. Diese Wirkungen können sich in 
ihrer Wirkung addieren, potenzieren, aber auch u. U. vermindern. Eine Sonderrolle nimmt in-
nerhalb der Definition von Wechselwirkungen der Mensch als Schutzgut ein, da er nicht un-
mittelbar in das ökosystemare Wirkungsgefüge integriert ist. Die vielfältigen Einflüsse des 
Menschen auf Natur und Landschaft werden vor allem im Rahmen der Ermittlung von Vorbe-
lastungen berücksichtigt.  
 
Im Folgenden werden zur Übersicht die grundsätzlichen Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern zusammenfassend aufgezählt. 

 
Menschen, einschließlich menschlicher Gesundheit 

 
  Wohn- und Wohnumfeld-

funktionen 

 Erholungsfunktionen 
 

 Wechselwirkungen zu allen abiotischen Schutz-
gütern (Boden, Wasser, Klima, Luft), da sie die 
Lebensgrundlage auch des Menschen darstellen 

 Abhängigkeit von der biotischen Umwelt (Tiere 
und Pflanzen/Biologische Vielfalt, die die Le-
bensraumqualität des Menschen widerspiegeln 
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und als Nahrungsgrundlage dienen 

 Verknüpfungen zwischen „Landschaft“ und „Er-
holung“; da die „Landschaft“ der Ort der frei-
raumbezogenen Erholung ist 

 direkter Bezug zum Schutzgut Kulturgüter und-
sonstige Sachgüter 

Tiere und Pflanzen  
  Lebensraumfunktion  Abhängigkeit der Tierwelt von der Lebens-

raumausstattung (Vegetation, Biotopvernetzung, 
Boden, Klima/Luft, Wasser) 

 Spezifische Tierarten als Indikator für die Le-
bensraumfunktion von Biotoptypen 

 Abhängigkeit der Vegetation von den Standor-
teigenschaften Boden, Klima/Luft, Wasser 

 Pflanzen als Schadstoffakzeptor im Hinblick auf 
die Wirkpfade Pflanzen-Mensch, Pflanzen-Tiere 

 Wechselwirkung zum Schutzgut „Landschaft“ als 
prägende und sichtverschattende Elemente 
(insbesondere Gehölze) 

Fläche  

  Freiraumfunktion  Fläche als Lebensraum für Tiere und Pflanzen 

 Fläche als Grundlage für Bodenfunktionen 

 Fläche als Grundlage für wasserbezogene funk-
tionen 

 Fläche als Grundlage für Klimafunktionen 

 Fläche als fGrundlage für die Landschaft 
Boden  
  Biotopentwicklungspotenzial 

 Filtervermögen 

 Landwirtschaftliche Nut-
zungseignung 

 Archivfunktion 

 Ökologische Bodeneigenschaften, abhängig von 
den geologischen, geomorphologischen, hydro-
geologischen, vegetationskundlichen und klima-
tischen Verhältnissen 

 Boden als Lebensraum für Tiere und Pflan-
zen/Biologische Vielfalt 

 Boden als Schadstofftransportmedium im Hin-
blick auf Wirkpfade Boden-Pflanze, Boden-
Wasser, Boden-Mensch, Boden-Tiere 

 Boden als anthropogener Schadstoffträger (Alt-
lasten) mit potenziellen negativen Wirkungen auf 
den Menschen 

 Boden in seiner Bedeutung für den Land-
schaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasserschutz) 

Wasser  
  Grundwasserschutzfunktion 

 Grundwasservorkommen 

 Lebensraumfunktion 

 der Fließgewässer 

 Abhängigkeit der Grundwasserneubildung von 
klimatischen, boden- und vegetationskundlichen 
bzw. nutzungsbezogenen Faktoren 

 Grundwasserschutzfunktion, abhängig von der 
Grundwasserneubildung und der Filterfunktion 
des Bodens 

 Grundwasser als Transportmedium für Schad-
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stoffe im Wirkgefüge Wasser-Mensch 

 Abhängigkeit des ökologischen Zustandes der 
Aue von der Gewässerdynamik 

 Selbstreinigungskraft des Gewässers, abhängig 
vom ökologischen Zustand 

 Gewässer als Lebensraum für Tiere und Pflan-
zen/Biologische Vielfalt 

Klima  
  Regionalklima 

 Geländeklima 

 klimatische Ausgleichsfunk-
tion 

 Geländeklima in seiner klimaphysiologischen 
Bedeutung für den Menschen 

 Geländeklima als Standortfaktor für Vegetation 
und Tierwelt 

 Abhängigkeit von Relief und Vegetation/Nutzung 
Luft   

  lufthygienische Belastungs-
räume 

 lufthygienische Ausgleichs-
funktion 

 Lufthygienische Situation für den Menschen 

 Bedeutung von Vegetationsflächen für die luft-
hygienische Ausgleichsfunktion 

 Abhängigkeit der lufthygienischen Belastung von 
geländeklimatischen Besonderheiten (Tal- und 
Kessellagen, Frischluftschneisen) 

 Luft als Transportmedium im Hinblick auf Wirk-
gefüge Luft-Pflanze, Luft-Mensch 

Landschaft  
  Landschaftsbildfunktion  Abhängigkeit von den Landschaftsfaktoren Reli-

ef, Vegetation, Gewässer 

 Leit-, Orientierungsfunktion für Tiere 

 Erholungsraum für den Menschen 
Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
  Kulturelemente 

 Kulturlandschaften 

 Direkte Wechselwirkungen zum Schutzgut 
Mensch 

 
Die relevanten Wechselwirkungen wurden innerhalb der jeweiligen Schutzgutbetrachtungen 
bereits umfassend berücksichtigt. Erhebliche planbedingte Auswirkungen sind diesbezüglich 
auszuschließen.  

 
 

2.10 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

2.10.1 Vermeidung und Verringerung 

Um erhebliche planbedingte Auswirkungen bei den Umweltschutzgütern zu vermeiden bzw. 
entsprechend zu minimieren, sind insbesondere folgende Maßnahmen relevant: 

 Festsetzung von Einzelbäumen überwiegend im Westen des Plangebietes sowie Darstel-
lung und Freihalten des Traufbereichs des Wäldchens im Süden und des Traufbereiches 
von nördlich an das B-Plangebiet angrenzenden Bäumen zur Vermeidung von Gehölzver-
lusten und –schädigungen zur Stärkung der Biotopverbund- und Grünzugfunktion 

 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 
BNatSchG (vgl. Kap. 2.10.2) 
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 Schutz der ggf. angrenzenden Gehölze und übergreifenden Baumkronenbereiche wäh-
rend der Bauzeit durch fachgerechte Anwendung der DIN 18920 „Schutz von Pflanzenbe-
ständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ sowie der RAS-LP4. Noch festzu-
legende Gehölze sind durch Einzelbaumschutz oder Aufstellen von Bauzäunen (mind. 
1,80 m hoch) zu schützen Ein Mindestabstand der Baugruben zu den zu erhaltenden Ge-
hölzen von ca. 5 m ist einzuhalten. Wo dies nicht möglich ist, ist ein Schutz des Wurzelbe-
reiches gemäß Nr. 3.9 der DIN 18920 bzw. Nr. 1.1.3.2.2 der RAS-LP4 vorzunehmen.  

 Maßnahmen zum vorsorgenden Bodenschutz (DIN 18915), insbesondere 

- Ordnungsgemäße Trennung und Lagerung von Oberboden: Der nutzbare Oberbo-
den wird zu Beginn der Erdarbeiten gesondert von den weiteren Bodenbewegungen 
abgetragen und bis zur Wiederverwendung an geeigneter Stelle abseits vom Bau-
betrieb zwischengelagert. Überschüssiger Aushub wird – sofern geeignet – bei der 
Verfüllung wiederverwendet oder sonst aus dem Baubetrieb abgefahren. 

- Bodenverdichtungen in später unversiegelten Bereichen sind soweit wie möglich zu 
vermeiden (s.o.). Um die Wasser- und Luftdurchlässigkeit wiederherzustellen sind 
eingetretene Verdichtungen durch geeignete Maßnahmen wie z. B. Tiefenlockerun-
gen zu beseitigen. Schützenswerte Bereiche, die später unversiegelt bleiben, sind 
vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Bauzaun o. ä. abzusperren, um ein Befah-
ren zu verhindern. 

- Eine Flächeninanspruchnahme von Bereichen als Lagerfläche, Arbeits-/Fahrstreifen 
oder Containerstellfläche, die einer späteren Nutzung als Grünfläche / Gartenbe-
reich unterliegen bzw. nicht befestigt werden, ist zu vermeiden. 

 Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und / oder naturgeschichtliche Bo-
denfunde, z. B. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfär-
bungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, aber auch Zeugnisse tierischen und / o-
der pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung 
von Bodendenkmälern ist der Stadt als Untere Denkmalbehörde und der LWL-
Archäologie für Westfalen – Außenstelle Münster unverzüglich anzuzeigen und die Ent-
deckungsstätte mindestens drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten, falls 
diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wis-
senschaftliche Erforschung bis zu 6 Monate in Besitz zu nehmen. 

 Behandlung des Niederschlagswassers der Dach- sowie Hof- und Verkehrsflächen gem. 
§ 55 Abs. 2 WHG 

 Schutz des Grundwassers und des Oberflächengewässers sowie des Bodens vor Eintrag 
von Schad- und Fremdstoffen durch sorgfältige Baudurchführung gemäß dem Stand der 
Technik. 

 Während der Bauzeit sind zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen emissionsmin-
dernde Maßnahmen zu berücksichtigen. Mindestens ab einem Bauvolumen von 
10.000 m³ (Erdbewegungen / umbauter Raum) sind die „Maßnahmen zur Bekämpfung 
von Staubemissionen durch Baustellen“ gemäß der Arbeitshilfe anzuwenden. 

 

2.10.2 Artenschutzrechtliche Maßnahmen 

Im eigenständigen Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (L+S 2018a) sind folgende Maßnah-
men zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG vor-
gesehen: 
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 Abrissarbeiten von Gebäuden sowie die Gehölzrodungen und der damit verbunde-
ne Beginn der Baufeldfreimachung sind auf den Zeitraum zwischen dem 01.10. und 
28.02. zu beschränken. Diese zeitliche Beschränkung ist für alle wildlebenden und nach-
gewiesenen Vogelarten relevant, da dadurch die Brutzeiten vollständig ausgespart wer-
den. Darüber hinaus besteht Relevanz für verschiedene, im Sommer Baumhöhlen be-
wohnende Fledermausarten. Durch diese Maßnahme werden Beeinträchtigungen genutz-
ter Brutstandorte (Nester, Gelege, nicht flügge Jungvögel, bebrütete Eier) aller nachge-
wiesenen Vogelarten durch Inanspruchnahme vermieden. Außerdem ist die Maßnahme in 
Bezug auf Individuenverluste von Fledermäusen mit Baumhöhlenquartieren im Sommer 
wirksam. Ausnahmen von dieser Regelung sind dann möglich, wenn fachlich dargelegt 
werden kann, dass die Gehölze für Vogel- und Fledermausarten zum Zeitpunkt der Bau-
feldfreimachung keine Bedeutung als Brut- bzw. Quartierstandort besitzen. 

 Fledermaus-Gebäudekontrolle: Im Vorfeld der Abrissarbeiten ist eine erneute Gebäu-
dekontrolle hinsichtlich einer Neubesiedlung durch Fledermäuse erforderlich, da der Kar-
tierzeitraum inzwischen fast zwei Jahre zurück liegt. 

 
In der Summe ist bei Umsetzung der oben aufgeführten Maßnahmen ein Eintreten der arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG in Bezug auf alle nachgewie-
senen und potenziell vorkommenden relevanten Arten nicht zu erwarten. Ein Ausnahmever-
fahren gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG ist analog nicht erforderlich. 
 
Unabhängig von den oben genannten artenschutzrechtlichen Einschätzungen wird zur Ver-
meidung negativer Lichteinwirkungen folgendes empfohlen: 
 

 Vermeidung baubedingter Lichtimmissionen 
Um Einflüsse durch baubedingte Lichtimmissionen zu vermeiden, ist der Verzicht auf 
nächtliche Bautätigkeiten während der Reproduktionszeit von Fledermäusen, als 
sensibelste Phase, empfehlenswert. Dies umfasst den Zeitraum zwischen Anfang Ap-
ril (01.04.) und Ende August (30.08.) eines Jahres (vgl. BMVBS 2011). 

 Beleuchtungskonzept  
Um negative Auswirkungen der öffentlichen Beleuchtung auf Lebensräume im Um-
feld zu vermeiden, wird angeraten, vom LANUV NRW (GEIGER ET AL. 2007) empfoh-
lene Maßnahmen umzusetzen. Zur Minimierung von Lichtimmissionen eignen sich 
Systeme mit gezielter Leuchtenausrichtung ohne freie Abstrahlung und Leuchtmittel 
mit geringer Insektenanlockwirkung (v.a. Natrium-Niederdrucklampen oder LED-
Lampen) 

 

2.10.3 Maßnahmen zur Gestaltung und zum naturschutzrechtlichen Aus-

gleich 

Maßnahmen innerhalb des B-Plan-Geltungsbereiches 

 Anpflanzung von 8 Laubbaum-Hochstämmen (Bäume 2. oder 3. Ordnung) im Bereich der 
geplanten Stellplatzflächen 

 z.B. Mehlbeere (Sorbus aria ‚Magnifica‘), Baumhasel (Corylus colurna) oder 
Hainbuche (Carpinus betulus), Stammumfang 20-25, 4 x v. aus extra weitem 
Stand mit Drahtballierung 

 Die Fertigstellungspflege beträgt 1 Jahr und die Unterhaltungs- und Entwick-
lungspflege 2 Jahre. Ab dem 4. Jahr erfolgt ein gelegentlicher Pflegeschnitt nach 
Bedarf. 

 Naturnahe Gestaltung der Regenwasserversickerungsfläche  
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 Naturnahe Formgestaltung durch variierende und flachere Böschungsneigungen 
sowie vielgestaltige, buchtige Formen 

 Ansaaten der Muldensohle und –innenböschungen mit feuchtigkeitsliebendem 
blütenpflanzenreichem Wildkrautrasen zur Entwicklung einer dauerhaften Hoch-
staudenflur; Mahd alle 3-5 Jahre, sporadische Pflege im Rahmen der Gewäs-
serunterhaltung  

 Ansaaten der Muldenaußenböschungen und sonstiger Flächen mit blütenpflan-
zenreichem Wildkrautrasen 

 
 
Externe Maßnahmen 

Die im landschaftspflegerischen Fachbeitrag (L+S 2018b) erstellte und im Umweltbericht im 
Anhang 5 einsehbare Eingriffsbilanzierung schließt zum Zeitpunkt der Offenlage mit einem 
Defizit von -94.727,7 Wertpunkten ab.  
 
Das ermittelte Defizit soll bzw. muss auf externen Flächen kompensiert werden. Eine Anfra-
ge bei der Stadt Marl ergab, dass hier keine Kompensationsflächen oder bereits durchge-
führte Maßnahmen (Ausgleichspool) die hinsichtlich ihrer Eignung oder zeitlichen Verfügbar-
keit heranziehbar sind, zur Verfügung stehen. Auch eine Anfrage beim Kreis Recklinghausen 
bezüglich des dort vorhandenen Ökokontos ergab keine geeigneten Flächen, insbesondere 
nicht im Zusammenhang mit dem Freerbruchbach bzw. im Loemühlenbachsystem. Der Kreis 
Recklinghausen verwies jedoch auf die Landschaftsagentur Plus in Datteln. 
 
Die Landschaftsagentur Plus bietet im Rahmen von Ökokonten mit bereits umgesetzten 
Maßnahmen Biotopwertpunkte an. Das für den B-Plan Nr. 168 „Wohnen am Freerbruch-
bach“ ermittelte Defizit von -94.727,7 Wertpunkten wird in dem dem Kreis Recklinghausen 
zugehörigen und nach Ökokonto VO NRW anerkannten Teil des Ökokontos „Lippeaue im 
2Stromland“ kompensiert. Die Flächen befinden sich auf dem Gebiet der Gemeinde Datteln 
(Kreis Recklinghausen) entlang der Lippe, km 71 bis km 77. In der Anlage 6 findet sich ein 
Streckbrief der Ökokontoflächen mit Maßnahmenbeschreibungen und kartografischen Dar-
stellungen. Ziel des Ökokontos ist die Schaffung einer strukturreichen, naturnahen Auen-
landschaft. Hierfür wurde die Lippe durch Entnahme der Uferbefestigung und das gezielte 
Zulassen von natürlichen Sukzessionsprozessen renaturiert, um eine eigendynamische Ent-
wicklung des Gewässers und der Aue zu initiieren. 
 
Wesentliche Maßnahmen sind: 

- Flächenabtrag 
- Anlage einer Flutrinne und eines Initialgerinnes 
- Aufweitung des Flussbettes 
- Anlage von Sanddünen 
- Gehölzpflanzungen 
- Sukzessionsflächen 
- Neuanlage von extensivem Grünland 
- Grünlandextensivierung 
- Anlage von temporären Kleingewässern 
- Ackerextensivierung. 

 
Mit Erwerb der Ökopunkte ist der durch den B-Plan Nr. 168 „Wohnen am Freerbruchbach“ 
hervorgerufene Eingriff in Natur und Landschaft vollständig kompensiert. 
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2.11 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Da es sich um die bauliche Entwicklung eines konkreten Plangebietes handelt, sind ander-
weitige Planungsmöglichkeiten bezüglich des Standortes nicht gegeben und wurden ent-
sprechend nicht untersucht.  

 
 
 

3. Zusätzliche Angaben 

3.1 Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Informa-
tionszusammenstellung 

Ausgangspunkt des Umweltberichtes ist eine Analyse und Bewertung der Änderungsberei-
che und des potenziell betroffenen Umfelds. Sie beinhaltet die Bestandsaufnahme und Beur-
teilung der Schutzgüter, Landschaftspotenziale und Nutzungen. Sie dient der Beurteilung der 
Bedeutung und Empfindlichkeit bezüglich der Schutzgüter des BauGB und ihrer Funktionen. 

Die Erarbeitung des Umweltberichtes zur Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte auf der 
Grundlage vorliegender Unterlagen und fachgutachterlicher Ergebnisse. Die Bewertung der 
Schutzgutausprägungen und –funktionen sowie die Bewertung der zu erwartenden Umwelt-
auswirkungen erfolgt verbal-argumentativ. 

Die Bewertung wird abgeleitet aus gesetzlichen Grundlagen, fachlichen Bewertungskriterien 
sowie regionalen Gegebenheiten und Entwicklungszielen. 

Methodisch wird das Prinzip der ökologischen Risikoanalyse angewendet. Je höher die 
Schutzgutempfindlichkeit und je größer die Wirkintensität, desto wahrscheinlicher ist das Ein-
treten von erheblichen planbedingten Auswirkungen und desto höher ist die Auswirkungs-
stärke. 
 
 

3.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Um-
weltauswirkungen bei der Durchführung des Bebauungs-
planes (Monitoring) 

Die Städte und Gemeinden überwachen gemäß § 4c BauGB zuständigkeitshalber die erheb-
lichen Umweltauswirkungen (Ziel), die auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintre-
ten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln 
und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen (Zweck). Mit der 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 168 werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen 
zur Realisierung von Wohnbauflächen geschaffen. Gem.§ 4 Abs. 3BauGB unterrichten die 
Behörden die Gemeinde nach Abschluss des Bauleitplanverfahrens, sofern die Durchfüh-
rung des Bauleitplans nach vorliegenden Erkenntnissen erhebliche, insbesondere unvorher-
gesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat. Die Behörden haben insofern nach 
Inkrafttreten eines Bauleitplans eine Bringschuld zur Information der Gemeinde über die in 
ihrem Aufgabenbereich anfallenden Informationen. 
 
 

3.3 Änderungen nach Abschluss der Offenlage 

[Das Kapitel wird bis zum Satzungsbeschluss entsprechend ergänzt.] 
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3.4 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Der vorliegende Umweltbericht betrachtet die Auswirkungen auf die Umwelt, die durch die 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 168 „Wohnen am Freerbruchbach“ zu erwarten sind. 

Schutzgut Mensch, Gesundheit, Bevölkerung insgesamt: 

Beim Schutzgut „Mensch, Gesundheit, Bevölkerung insgesamt“ besteht eine sehr hohe Emp-
findlichkeit der Wohnnutzungen gegenüber zusätzlichen Immissionen sowie eine mittlere bis 
hohe Empfindlichkeit der Wohnumfeldfunktionen gegenüber Verlust von Grünstrukturen. Im 
Hinblick auf Freizeit- und Erholungsaktivitäten weist das Plangebiet eine mittlere Bedeutung 
auf als unerschlossenes Gebiet ohne Freizeitinfrastruktur aber mit optischen Funktionen für 
die angrenzende Wohnbebauung. Entlang des Freerbruchbaches verläuft ein örtlicher Erho-
lungsweg mit hoher Bedeutung insbesondere für die Feierabenderholung 
Erhebliche planbedingte Auswirkungen ergeben sich beim Schutzgut Mensch, Gesundheit, 
Bevölkerung insgesamt nicht. 
 
Schutzgut Tiere und Pflanzen / Biologische Vielfalt 

Im Untersuchungsgebiet finden sich überwiegend gering- bis mittelwertige Biotoptypen. Als 
geringwertig sind die Gebäude, Wege und strukturarmen Grünflächen im östlichen UG auf-
zuführen. Die offenen Freiflächen sowie die Gärten weisen einen mittleren Biotopwert auf, 
während es sich bei den Gehölzflächen um hochwertige Biotoptypen handelt. 
Erhebliche planbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut „Tiere und Pflanzen / Biologische 
Vielfalt“ ergeben sich durch den dauerhaften Verlust von Biotoptypen. Diese erhebliche Be-
einträchtigung kann im Rahmen der Eingriffsregelung durch entsprechende aufwertende 
Maßnahmen kompensiert werden. Zum Anderen geht eine kleine etwa 0,45 ha große Teilflä-
che, (Intensivgrünland mit angrenzenden Gehölzen, die z.T. erhalten bleiben) der Biotopver-
bundfläche „Nebengewässer des Loemühlenbachs bei Marl“ (VB-4308-009) verloren. Es 
handelt sich hier um eine kleine geringwertige Randfläche der insgesamt 106 ha großen Bio-
topverbundfläche, so dass dessen Verlust die Schutz- und Entwicklungsziele nicht in erhebli-
chem Maße beeinträchtigt. Im Rahmen der Kompensationsplanung sollten Maßnahmen im 
gewässerbezogenen Biotopverbund angestrebt werden. 

Im Rahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags (L+S 2018a) fand eine artenschutz-

rechtliche Bewertung der durch die Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 168 "Wohnen am 

Freerbruchbach" bedingten möglichen Konflikte in Bezug auf die relevanten Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie und alle Vogelarten statt. Diese erfolgte auf Grundlage systema-
tischer Kartierungen und Berücksichtigung weiterer potenzieller Artenvorkommen. 
Als einzige relevante Art kommt die Zwergfledermaus vor. Unter Berücksichtigung vorgese-
hener Vermeidungsmaßnahmen in Form von zeitlichen Restriktionen zur Baufeldfreima-
chung und einem negativen Ergebnis bezüglich einer erneuten Gebäudekontrolle im Vorfeld 
der Abrissarbeiten können für alle nachgewiesenen Arten Beeinträchtigungen und das Ein-
treten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände ausgeschlossen werden.  
 
Schutzgut Fläche 

Mit Ausnahme des ehemaligen Gärtnereistandortes an der Straße Langehegge und den der-
zeit wohnbaulich und gärtnerisch genutzten Flächen, die eine geringe Empfindlichkeit ge-
genüber einer zukünftigen baulichen bzw. verkehrlichen Nutzung aufweisen, weisen alle üb-
rigen Freiflächen grundsätzlich eine erhöhte Empfindlichkeit gegenüber Funktionsverlusten 
auf. 
Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Fläche ergeben sich durch die stellenweise 
Überplanung von Frei- und Grünflächen, die zukünftig als Wohnbau- und Verkehrsflächen 
festgesetzt werden. Der Verlust von „Fläche“ kann im Rahmen der Eingriffsregelung, mit 
Ausnahme von Entsiegelungsmaßnahmen, nicht kompensiert werden. Daher unterliegt die 
grundsätzliche Entscheidung einer Freiraumbeanspruchung zugunsten von Wohnbauflächen 
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der städtebaulichen Abwägung im Rahmen der Begründung zum Bebauungsplan. Zu be-
rücksichtigen ist hierbei, dass das Gebiet planungsrechtlich als „Innenbereich im Außenbe-
reich“ eingestuft ist und es sich bei dem Vorhaben um eine gebotene Innenentwicklung han-
delt, die den Flächenverbrauch im Freiraum vermeidet. 
 
Schutzgut Boden 

Die Böden im Plangebiet weisen überwiegend eine mittlere Gesamtschutzwürdigkeit auf. Ei-
ne hohe Gesamtschutzwürdigkeit und somit Empfindlichkeit gegenüber Beanspruchungen 
findet sich im Bereich der geplanten Versickerungsfläche. Als gering empfindlich sind dage-
gen alle veränderten oder versiegelten Böden zu bewerten. 
Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden ergeben sich durch den dauerhaften 
Verlust von natürlichen Böden durch Wohnbau- bzw. Verkehrsflächen. Besonders zu erwäh-
nen ist hier der hoch schutzwürdige Boden im Bereich der geplanten Versickerungsfläche. 
Dabei handelt es sich bei dieser Fläche jedoch überwiegend nicht um Versiegelung, sonder 
um die Anlage einer Versickerungsfläche, die mit Bodenmodellierungen einhergeht. Die ho-
he Schutzwürdigkeit wird im Rahmen der Eingriffsregelung durch Aufwertungen besonders 
berücksichtigt. 
 
Schutzgut Wasser 

Der am äußersten westlichen Rand des B-Plan-Geltungsbereiches verlaufende Freerbruch-
bach ist als bedingt naturnahes Gewässer kartiert und weist damit eine hohe Bedeutung und 
Empfindlichkeit gegenüber einer Inanspruchnahme und Verschmutzungen auf. Zudem nimmt 
der Freerbruchbach eine wichtige Verbindungsfunktion im regionalen Biotopverbund wahr. 
Im Hinblick auf das Grundwasser besteht eine Empfindlichkeit gegenüber Versiege-
lung/Überbauung der versickerungsfähigen Oberfläche, da die Grundwasserneubildungsrate 
hierdurch reduziert wird. Eine mittlere Empfindlichkeit besteht gegenüber Grundwasserver-
schmutzungen. 
Aufgrund der obligatorischen Vermeidungsstrategien (Regenabflussverzögerung und Rück-
führung des Oberflächenabflusses in den lokalen Wasserhaushalt sowie sorgfältige Bau-
durchführung gemäß dem Stand der Technik).ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen 
bzw. Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser. 
 
Schutzgut Klima / Luft 

Aufgrund der klimatisch und lufthygienisch bedeutsamen Waldfunktionen wird allen Wald- 
und größeren Gehölzflächen eine hohe Bedeutung und Schutzgutempfindlichkeit gegenüber 
einer Bebauung zugeordnet. Ebenso hoch empfindlich ist das Gewässerklima des Fre-
erbruchbaches einzustufen. Sonstige Freiland- und Wohnsiedlungsklimatope haben eine 
mittlere Grundempfindlichkeit.  
Erhebliche Beeinträchtigungen ergeben sich durch den dauerhaften Verlust klimarelevanter 
Flächen. Diese können durch entsprechende klimawirksame Maßnahmen kompensiert wer-
den. 
 
Schutzgut Landschaft 

Die alten Gehölz- und Baumbestände weisen eine hohe bis sehr hohe Bedeutung für das 
Orts- und Landschaftsbild auf und sind entsprechend empfindlich gegenüber Verlust und 
Flächeninanspruchnahme. Die sonstigen Grün- und Freiflächen weisen eine als mittel einzu-
stufende Grundempfindlichkeit auf. 
Erhebliche Beeinträchtigungen ergeben sich durch den Verlust von landschaftsprägenden 
Strukturelementen. Diese können im Rahmen der Eingriffsregelung durch landschaftsbild-
aufwertende Maßnahmen kompensiert werden. 
 
Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
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Kultur- und sonstige Sachgüter sind von der Planung nicht berührt. Es sind keine entspre-
chenden wertbestimmenden Merkmale wie Bau- oder Bodendenkmäler bekannt. 
Umweltwirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter sind demnach durch die 
Bebauungsplanung nicht zu erwarten. 
 
Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen 

 Festsetzung von Einzelbäumen überwiegend im Westen des Plangebietes sowie Darstel-
lung und Freihalten des Traufbereichs des Wäldchens im Süden und des Traufbereiches 
von nördlich an das B-Plangebiet angrenzenden Bäumen zur Vermeidung von Gehölzver-
lusten und –schädigungen zur Stärkung der Biotopverbund- und Grünzugfunktion 

 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 
BNatSchG (zeitliche Beschränkung von Abrissarbeiten und Gehölzrodungen; Fledemaus-
Gebäudekontrolle im Vorfeld der Abrissarbeiten) 

 Schutz der ggf. angrenzenden Gehölze und übergreifenden Baumkronenbereiche wäh-
rend der Bauzeit 

 Maßnahmen zum vorsorgenden Bodenschutz (DIN 18915) 

 Behandlung des Niederschlagswassers der Dach- sowie Hof- und Verkehrsflächen gem. 
§ 55 Abs. 2 WHG 

 Schutz des Grundwassers und des Oberflächengewässers sowie des Bodens vor Eintrag 
von Schad- und Fremdstoffen durch sorgfältige Baudurchführung gemäß dem Stand der 
Technik. 

 
Maßnahmen zur Gestaltung und zum naturschutzrechtlichen Ausgleich innerhalb des 
B-Plangebietes 

 Anpflanzung von 8 Laubbaum-Hochstämmen (Bäume 2. oder 3. Ordnung) im Bereich der 
geplanten Stellplatzflächen 

 Naturnahe Gestaltung der Regenwasserversickerungsfläche 

 
Eingriffsregelung und externe Kompensationsmaßnahmen 

Die im landschaftspflegerischen Fachbeitrag (L+S 2018b) erstellte und im Umweltbericht im 
Anhang 5 einsehbare Eingriffsbilanzierung schließt zum Zeitpunkt der Offenlage mit einem 
Defizit von -94.727,7 Wertpunkten ab, das auf externen Flächen kompensiert werden 
muss.  
Nach erfolglosen Anfragen bezüglich geeigneter Kompensationsflächen bei der Stadt Marl 
und dem Kreis Recklinghausen wird nun auf das Ökokonto „Lippeaue im 2Stromland“ der 
Landschaftsagentur Plus zurückgegriffen. Die Ökokontoflächen befinden sich auf dem Ge-
biet der Gemeinde Datteln (Kreis Recklinghausen) entlang der Lippe, km 71 bis km 77. In 
der Anlage 6 findet sich ein Streckbrief der Ökokontoflächen mit Maßnahmenbeschreibun-
gen und kartografischen Darstellungen. 
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5. Anhang: Eingriffsbilanz 

Tab. 9: Eingriffsbilanzierung 

      Fläche Vorher   
Fläche 
Nachher 

  

Code Nutzungs- Biotoptyp (nach Biotopwertliste) 
anrechenbarer Wert-
faktor (incl. Auf- und 

Abwertung) 
Größe (m²) Biotopwert Größe (m²) Biotopwert 

Bestand             

1.1 Gebäude bis zu 2 Vollgeschossen -0,5 503 -251,5 
  

1.8 Landwirtschaftliche Gebäude bis 40 m Länge -0,5 1.547 773,5 
  

2.1 Fläche, vollversiegelt 0 6 0 
  

2.5 Schotterweg, -fläche 0,3 1.844 553,2 
  

2.6 Rasentragschicht mit Vegetation, Schotterrasen 0,5 120 60 
  

3.1 Bankette, Mittelstreifen 0,4 35 14 
  

4.5 Wirtschaftsgrünland, intensiv, artenarm 2 5.335 10.670 
  

4.5b 
Wirtschaftsgrünland, intensiv, artenarm auf schutzwürdigem Bo-
den 

2,5 36 90 
  

4.6 Wirtschaftsgrünland, extensiv, artenreich 4 4.423 17.692 
  

4.6b 
Wirtschaftsgrünland, extensiv, artenreich auf schutzwürdigem 
Boden 

4,5 2.532 11.394 
  

5.2 Ziergarten, Nutzgarten 2,0 2.546 5.092   
 

5.3 Garten, arten- und strukturreich, alt 4 3.599 14.396 
  

6.1 Rasenplatz 1,0 1.585 1.585   
 

7.1 neo-/nitrophytenreiche Raine, Säume, Hochstaudenfluren 2,0 187 374   
 

8.1 Gehölzpflanzungen im besiedelten Bereich 3 1.576 4.728 
  

8.2 Gebüsch, Hecke mit Ziergehölzen 2 1.154 2.308 
  

8.3 
Brache / Gebüsch mit lebensraumtypischen Laubgehölzen 5-15 
Jahre 

5 202 1.010 
  

8.3b 
Brache / Gebüsch mit lebensraumtypischen Laubgehölzen 5-15 
Jahre auf schutzwürdigem Boden 

5,5 684 3.762 
  

8.4 
Brache / Gebüsch mit lebensraumtypischen Laubgehölzen < 30 
Jahre 

6,0 5.545 33.270   
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      Fläche Vorher   
Fläche 
Nachher 

  

Code Nutzungs- Biotoptyp (nach Biotopwertliste) 
anrechenbarer Wert-
faktor (incl. Auf- und 

Abwertung) 
Größe (m²) Biotopwert Größe (m²) Biotopwert 

8.4b 
Brache / Gebüsch mit lebensraumtypischen Laubgehölzen < 30 
Jahre auf schutzwürdigem Boden 

6,5 189 1.228,5 
  

8.5 
Brache / Gebüsch mit Baumgruppen, lebensraumtypischen 
Laubgehölzen, strukturreich, alt 

8 1.145 9.160 
  

8.7b 
Gehölzstreifen, mehrreihig mit lebensraumtypischen Gehölzen, 
mittelalt auf schutzwürdigem Boden 

6,5 188 1.222   
 

8.10 
Baumgruppe, -reihe, Allee, lebensraumtypische Laubbäume, 
mittelalt 

6,0 1.322 7.932 
  

12.4 
Gewässer, bedingt naturnah (mäßiger ökologischer Zustand / 
Struktur mäßig verändert) 

7 88 616 
  

Planung     
  

    

 
WA gesamt 36.391 m², davon 

     
2.1 Verkehrsfläche 0 

  
4.370 0 

6.1 Öffentliche Grünfläche (Spielplatz) 1 
  

339 339 

6.6 Private Grünfläche, strukturreich 3 
  

545 1.635 

6.6 Öffentliche Grünfläche, besonders strukturreich 4 
  

2.781 11.124 

12.4 
Gewässer, bedingt naturnah (mäßiger ökologischer Zustand / 
Struktur mäßig verändert) 

7 
  

88 616 

13.5 Muldenversickerung, linienförmig 2 
  

100 200 

13.6 Muldenversickerung, flächig, zentral,naturnahe Gestaltung 4 
  

1.784 7.136 

 
WA verbleibend 26.384 m², davon 

     
1.1 Gebäude 20 % -0,5 

  
5.277 -2.639 

2.1 Versiegelung 20 % 0 
  

5.277 0 

5.2 Unversiegelte, gärtnerisch gestaltete Flächen 60 % 2 
  

15.830 31.660 

        
   

  Einzelbäume (überlagernd, daher ohne eigene Flächengröße)     
 

  
 



Wohnen am Freerbruchbach GmbH & Co. KG                  B-Plan Nr. 168 
        Umweltbericht – Unterlage zur Offenlage 

 

LANDSCHAFT + SIEDLUNG AG
          

50
 

 

      Fläche Vorher   
Fläche 
Nachher 

  

Code Nutzungs- Biotoptyp (nach Biotopwertliste) 
anrechenbarer Wert-
faktor (incl. Auf- und 

Abwertung) 
Größe (m²) Biotopwert Größe (m²) Biotopwert 

8.10 
Bestand: lebensraumtypischer Laubbaum, mittelalt (30 x 40 m² 
= 1.200 m²) 

6,0   7.200   0 

8.10 
Erhalt: lebensraumtypischer Laubbaum, mittelalt (5 Stück x 40 
m² = 200 m²) 

6,0   0    1.200 

8.11 
Bestand: lebensraumtypischer Laubbaum, alt (31 x 80 m² = 
2.480 m²) 

8,0   19.840   0 

8.11 
Erhalt: lebensraumtypischer Laubbaum, alt (13 Stück x 80 m² = 
1.040 m²) 

8,0   0    8.320 

8.9 
Neupflanzung lebensraumtypischer Laubbaum (8 Stück x 20 m² 
= 160 m²)2,5 

2,5 
 

0 
 

400 

  Summe   36.391 154.718,7 36.391 59.991 

  Differenz der Wertpunkte: nachher - vorher   
  

  -94.727,7 

 

 
 

6. Anlage: Kompensationsmaßnahmen der Landschaftsagentur Plus 

Im Folgenden findet sich der Gebietssteckbrief des Ökokontos „Lippeaue im 2Stromland“, in dem die durch die Landschaftsagentur Plus an-
gelegten, gepflegten und verwalteten Kompensationsmaßnahmen zum Ausgleich des Biotopwertdefizites von -94.727,7 aufgeführt sind. 
 
 


